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Zeichnung: Manz

Sowjetische Vorstöße erfolgreieh abgewiesen
Im mittleren Abschnitt der Ostfront wiederhol-
ten die Sowjets südöstlich Dorogobusch in den
frühen Morgenstunden des 1. Juli ihre bereits
am Vortage unternommenen Angriffe gegen die
deutsche Hauptkampflinie.. Durch die seiner-
zeitige Rückverlegung der deutschen Front ge-
wWannen unsere Truppen diese sehr günstigen
neuen Verteidigungslinien, die von ihnen in-
zwischen stark ausgebaut wurden. Mit stärke-
ren Kräften versuchten jetzt die Bolschewisten,
uns diese Stellungen wieder zu entreißen. Mehr-
fach stieben sie mit 1500 bis 1800 Mann vor, um
zunächst einen vorspringenden deutschen Stel-
lungsbogen zu gewinnen, blieben aber im Sperr-

feuer vor unseren vorderen Linien liegen. Im
Gegenstoß trieben unsere Grenadiere die Sow-
jets in ihre Ausgangsstellungen zurück. Auch
nordwestlich Dorogobusech griffen die Sowjets zu-
nächst mit einem Bataillon und später mit zwei
Kompanien nach einem heftigen Feuerüberfall
ihrer Artillerie und unter Ausnutzung des herr-
schenden Nebels an. Dieser Angriff wurde eben-
falls unter empfindlichen Verlusten für den

Feind abgewiesen

Das Parteibegräbnis für Fritz Schmidt
KD. Münſter, 2. Juli. Für den auf tra

giſche Weiſe ums Leben gekommenen Haupt
dienſtleiter und Generalkommiſſar in den be
ſetzten niederländiſchen Gebieten, Pg. Fritz
Schmidt, fand am Freitagnachmittag in der
Gauhauptſtadt Münſter, von woher er lange
Jahre den kulturellen Aufbau des Gaues
Weſtfalen-Nord als Landeskulturwalter und
Gaupropagandaleiter in befruchtender Ar
beit maßgebend beeinflußt hat, das vom Füh-
rer angeordnete Parteibegräbnis ſtatt, auf
dem Reichskommiſſar Seyß-Jnquart die Ar
beit des Parteigenoſſen Schmidt würdigte.

Bisher 4243 Ermordete bei Katyn geborgen

dnb. Smolenſk, 2. Juli. Die unter ſtändi
ger Mitarbeit des polniſchen Roten Kreuzes
und ſeines Vertrauensarztes, Dr. Wodzinſkt,
Krakau, vorgenommenen Grabungen im
Mordwalde von Katyn haben bisher zur Ber
gung und Beſtattung von 4243 Opfern ge
führt. Die wegen des Verweſungszuſtandes
oft ſchwierigen, mit größter Sorgfalt vor
genommenen Jdentifizierungsarbeiten er
möglichten die genaue Feſtſtellung der Perſo
nalien von 2805 Opfern. Alle bisher gebor
genen Leichen wurden auf einem neu geſchaf
fenen Friedhof in würdiger Weiſe zur letzten
Ruhe gebettet. Unter den identifizierten Er
mordeten befinden ſich 2 Generale, 12 Ober-
ſten, 50 Oberſtleutnante, 166 Majore, 440
Hauptleute, 552 Oberleutnante. 930 Leutnante
und 146 Militärärzte. Wegen Beginn der
heißen Jahreszeit müſſen jetzt die Bergungs-
arbeiten bis zum Frühherbſt eingeſtellt
werden.

Teilgeſtändnis der USA. Marineverluſte
ep. Liſſabon, 2. Juli. Das USA Marine

miniſterium gab bekannt, daß ſeit Ausbruch
des Krieges bisher 101 Kriegsſchiffe der Ver
einigten Staaten verlorengingen. Darunter
befänden ſich ein Schlachtſchiff, vier Flugzeug-
träger, drei Schwere Kreuzer, zwei Leichte
Kreuzer, 28 Zerſtörer und neun U-Bvote.
Es handelt ſich dabei natürlich nur um ein
Teilgeſtändnis, denn allein die Japaner
haben bereits, wie erinnerlich, mindeſtens
fünf USA-Schlachtſchiffe und zehn USA-
Flugzeugträger verſenkt.

Reue Kampfanſage Boſes gegen die Briten

Stummes Schuldbekenninis des engliſchen Jndienminiſters zu den Terrormethoden

rü. Berlin, 2. Juli. Aus einem Jnter
view, das Subhas Chandra Boſe dem Korre
ſpondenten des „Giornale d'gtaliag“ in Tokio
gewährte, geht deutlich hervor, daß die künf-
tige Politik der indiſchen Freiheitsbewegung
auf die aktive Bekämpfung der engliſchen Ge
waltherrſchaft abzielt, ſtatt ihr nur mit dem
Mittel des paſſiven Widerſtandes zu begeg-
nen, wie es die Methode Mahatma Gandhis
geweſen iſt. Dabei ſtützt ſich Boſe ebenſoſehr
auf die Anhänger der Bewegung im Jnneren
Jndiens wie auf die Hilfe, die ihr aus dem
Ausland zuteil wird.

Er hat allerdings keinen Zweifel darüber
gelaſſen daß auch er vom indiſchen Volk als
weſentlichſtes Mittel zur Erringung der Frei
heit die Selbſtbeſinnung auf die eigenen
Kräfte fordert. Boſe iſt ſich darüber klar,
daß nur ein Jndien, das entſchloſſen ſein
Schickſal in die eigenen Hände nimmt, von
ſeinen ausländiſchen Freunden die Unter
ſtützung erhalten kann. die es zur Vollendung
ſeines Freiheitskampfes braucht, und zieht
zielbewußt ſeine Konſeguenzen aus dieſer Er
kenntnis. Um ſo gefährlicher werden ſeine
Anſtrengungen um die Abſchüttelung des
britiſchen Joches für die Engländer ſein, die
ja ſoeben erſt durch die Ernennung Wavells
zum Vizekönig bewieſen haben, wie ſchwer
ihnen die Beherrſchung der inneren Lage in
Indien fällt.

Eine Unterhausdebatte in London gibt
über die engliſche Auffaſſung der Jndten
frage wieder bezeichnende Aufſchlüſſe. Dies-
mal waren es ſogar konſervative Abgeord
nete, die ihre Zweifel am Erfolg der amt-
lichen Unterdrückungsmethoden mit einer
Anfrage über den Umfang der in der letzten
Zeit in Jndien verhängten Prügelſtrafen
äußerten. Die jetzige Entwicklung, die einer
ſeits durch die Berufung Wavells, anderer-
ſeits durch das Erſcheinen Subhas Chandra
Boſes vor den Toren Jndiens gekennzeichnet
wird, erſcheint ihnen offenbar doch bedenklich
genug, um dem Jndienamt in der britiſchen
Regierung wegen der gegen die indiſchen
Fretheitskämpfer angewendeten Terror-
methoden etwas auf den Zahn zu fühlen, und
deshalb wurde Jndienminiſter Amery mehr-
fach aufgefordert, einen ausführlichen Bericht
über die Anwendung der Prügelſtrafe zu
geben. Amery erklärte aber mit ſichtlicher
Zugeknöpftheit, über dieſe Frage lägen keine
Statiſtiken vor und es ſei auch nicht möglich,
von den indiſchen Provinzregierungen die
entſprechenden Unterlagen zu beſchaffen. Die
Frage, ob denn die Fälle derartig ſtrenger
Beſtrafung wenigſtens von Zeit zu Zeit ge
prüft würden, antwortete der Miniſter mit
der klafſiſch engliſchen Antwort, es liege kein
Grund vor, den indiſchen Provinzregierungen
in ihre Kompetenzen hineinzureden.

UsA-Pazifikflokke vor Rendova eingeſetzt
Ausſchaltung der japaniſchen Luftſtützpunkte im Pagifik beabſichtigt

gi. Tokiv, 2. Juli. Von japaniſcher Seite
liegt noch kein Abſchlußbericht über den Aus
gang der Kämpfe auf der SalomonenJnſel
Rendova, die ſich an die am 30. Juni er
folgte amerikaniſche Landung anſchloſſen, vor.
Es kann aber ſchon jetzt feſtgeſtellt werden,
daß man in militäriſchen Kreiſen die USA-
Landung mit völliger Ruhe betrachtet. Zwei
fellos beabſichtigen die Amerikaner, eine
Offenſivbaſis gegen die japaniſchen Luftſtütz
punkte zu ſchaffen, um durch deren Ausſchal
tung eine Entlaſtung für Auſtralien herbei-
zuführen. Dieſe Enklaſtung ſcheint nicht nur
aus militäriſchen Gründen dringlich zu ſein,
ſondern auch die Zuſpitzung der innerpoliti
ſchen Verhältniſſe Auſtraliens wegen der bis
herigen amerikaniſchen Erfolgloſigkeit im
Pagzifik äußert ſich bedrohlich. Deshalb ſuch
ten die Amerikaner ſeit Monaten nach einer
relativ ſchwachen Stelle an der japaniſchen
Front.

Jn dem letzten Kommuniquée des japani
ſchen Hauptquartiers heißt es, daß bei den
Kämpfen vor und auf Rendova mindeſtens
77 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen wurden.
31 japaniſche Flugzeuge ſind nicht zu ihren
Stützpunkten zurückgekehrt. Zur Landung

Der Auslandsspiegel:

der nord amerikaniſchen Truppen auf Ren-
dova ſchreibt die Zeitung „Oſaka Mainitſchi“:Die feindliche Offenſive gegennben Rendova
dürfe keinesfalls leicht genommen werden.
Man müſſe bedenken, daß die Jnſel nicht
allzu weit von Neuguinea liege. Daher
könne man in dieſem Gebiet, alſo im Zen-
trum der Salomonengruppe, noch mit ſchwe
ren Kämpfen rechnen. Der Gegner werde
alles unternehmen, um die dortigen japani-
ſchen Stützpunkte in ſeinen Beſitz zu bringen.

Die Jnſel Rendova bildet in der ſtarken
Kette der zahlreichen Vorpoſteninſeln der
Japaner nur ein unbedeutendes Glied. Trotz
dem ſetzten die Amerikaner nach Beobachtun
gen von japaniſchen Aufklärern ihre geſamte
vorhandene Flotte, darunter 150 moderne
Landungsboote, und den entbehrlichen Teil

ihrer Südweſtpazifik-Luftwaffe ein. Wie
man auf japaniſcher Seite feſtſtellt, ſehe man
keine Veranlaſſung, ſeine Kräfteverteilung
nach politiſchen Erwägungen des Feindes
auszurichten, vielmehr ſei man darauf be
dacht, den äußeren Verteidigungsring ſtabil
zu erhalten. Was aber nicht ausſchließe, daß
man zum gegebenen Zeitpunkt zum Gegen
ſtoß auf die jetzt von den Amerikanern be
ſetzten Punkte aushole.

Wachſende Lebensmittelſchwierigkeiten in Oſtafrika
Unſer Vertreter in Bern Raſſenmäßig geſtaffeltes Rationierungsprinziy

osch. Bern, 2. Juli. Nach den vom alliier
ten Verſorgungsrat im Nahen Oſten ſchon
vor Jahren feſtgelegten Plänen ſollte Bri
tiſch- Oſtafrika eine Lebensmittelnachſchub
baſis für die Truppen in Nordafrika und in
Vorderaſien werden. Speziell in den beiden
Kolonien Kenig und Tanganjika ſollten die
Anbauflächen für Getreide und Mais raſch
ausgedehnt werden. Dabei gelang es vor
allem, die Anbaufläche für Mais zu vergrö
ßern. Trotzdem ſteht die alliierte Kriegfüh
rung im Nahen Oſten vor der Tatſache, daß
die Lebensmittelbelieferungen aus dieſen Ge
bieten praktiſch ausbleiben, obwohl Kenia
ſchon vor Kriegsbeginn in der Lage war,
Getreide auszuführen.

Jn Keniag und Tanganjikg mußten ſogar
ſtrenge Rationierungs- und Einſchränkungs-
maßnahmen ergriffen werden. Das Ausbleiben
der Zwiſchenregen hat nämlich einen Teil der
Ernte vernichtet. Als weitere Gründe für
dieſe akute Knappheit an Lebensmitteln wer
den Mangel an Arbeitskräften, das Ausblei
ben der in Ausſicht geſtellten techniſchen Hilfs
mittel und Zunahme des Eigenverbrauchs
durch Zuwanderung genannt. Jn der Ver
waltungshauptſtadt der Kenia-Kolonie, Nai-
robi, wurde die Bevölkerung vom Gouver-
neur Sir Henry Movre aufgefordert, ſich in
Pflanzgärten eine Grundlage für Selbſtver-
ſorgung zu ſchaffen. Jn Kenia ſind heute Ge
treide. Mais, Kartoffeln. Reis und Butter,

alſo die Hauptnahrungsmittel vor allem der
eingeborenen Bevölkerung, rationiert. Die
Rationierung iſt dazu „raſſenmäßig“ geſtaf
felt. So wird Butter nur an „Europäer“
abgegeben. „Aſiaten“, das heißt alſo in erſter
Linie die dort zahlreich als Siedler und Kauf
leute lebenden Jnder, können nur dann But-
terzuteilungen erhalten, wenn ſie den Nach
weis erbringen, daß ſie bereits früher But-
ter verbrauchten. Die Eingeborenen ſind, ſo
weit ſie nicht Selbſtverſorger auf dieſem Ge
biet ſind, von der Zuteilung ausgeſchloſſen.
Reis wird auch nur an die Farbigen ab
gegeben, die beweiſen, daß ſie ſchon vorher
regelmäßig Reis aßen.

Aehnlich ſteht es mit der Verſorgungslage
in Tanganjika. Jn Daresſalam wurde vor
einigen Wochen eines Morgens der „euro-
päiſche Verteidigungsdienſt“ aufgeboten, um
in einer Ueberraſchungsaktion ſämtliche
Schuppen, Lagerhäuſer und die meiſten Woh
nungen der Hafenſtadt nach „gehorteten
Lebensmitteln“ zu durchſuchen. Ein Vorgang,
der deutlich auf den Ernſt hinweiſt, mit dem
die dortigen Behörden die Verſorgungslage
beurteilen. Dagegen iſt die Getreideernte in
den ſüdlich liegenden Gebieten, vor allem in
Nordrhodeſien, normal ausgefallen und wird
in den engliſchen Berichten als voll befriedi-
gend bezeichnet. Doch waren dieſe Gegenden
nie Ausfuhrgebiete, ſo daß ſie praktiſch kaum
einſpringen können.

Bisogna ballare
Von unserem ständigen Vertreter

Dr. v. L., Rom, 2. Juli.
Der Italiener ist in jeder Lebenslage und

damit auch in jeder politischen Situation
Realist. Das Wort „realismo“ und „realistico'
gebraucht er so häufig wie der Durchschnitts-
deutsche etwa das Wort „grundsätzlich“. Trotz
seines Temperamentes und dessen Ausführungen
im einzelnen Falle entscheidet bei ihm vor allem
das rationelle, vernunftgemäße Denken stär-
ler als bei. den Faschisten, die Glauben und
Instinkt noch vor die nüchterne Ueberlegung
stellen. Von ihnen soll hier nicht die Rede sein,
denn ihre Haltung ist als klar und ohne Zweifel
anzunehmen, und sie des längeren zu unter-
suchen, hieße nach Meinung des Verfassers,
ihnen einen Schimpf zuzufügen, als ob man
einen alten Kämpfer der NSDAP. fragen würde,
was er über die Frage denke, ob die Zukunft
unserer Welt nationaſsozialistisch oder pluto-
kratisch gestaltet würde. Um zu erfahren, Was
der Italiener, irgendein beliebiger Italiener, kein
eingeschriebenes Mitglied der Faschistischen
Partei und natürlich kein Publizist wie Gayda
und Appelius, deren Ansichten und Deberzeu-
gung Wir ja kennen, über den Krieg denkt,
fragte ich einen, mit dem ich durch Kriegsum-
stände bekannt wurde, nach seiner ungeschmink-
ten Meinung über diesen Krieg und vor allem
über die gegenwärtige Phase.

Es war mir bei dieser Frage darum 2u tun,
einmal von einem einfachen Italiener, gleichsam
dem berühmten Mann von der Straße, zu hören,
was er ohne Umschweife denke und wie er selbst
die Kriegsanstrengungen seines Landes jetzt und
vor allem für die Zukunft sieht und beurteilt,
Der Gefragte antwortete nach einigem Nachden-
ken, das sei für ihn als einfachem Mann wohl
eine zu schwere Frage, aber wenn es schon um
seine unmaßgebliche Meinung ginge, so meine
er: „Wenn man den Tanz einmal begonnen hat,
muß man ihn auch tanzen!“ Und er legte Ge-
wicht auf das Wort „bisogna ballare“ „man
muß ihn auch tanzen“, als wolle er im Ton
bereits sagen, jetzt sei die Zeit, wo alle in Ita-
lien unterschiedslos in einer Reihe tanzen mübß-
ten, ohne Fehlschritte und ohne Extratouren-

Seine Antwort ist für die Stimmung in gro-
ßen Teilen der einfachen italienischen Bevölke-
rung psychologisch aufschlußreich. Die Frage
nach Entstehung des Krieges, die ihnen nach
ihrem eigenen Augenschein und Urteil bekannt
ist, interessiert gegenwärtig überhaupt nicht.
Selbst die im Süden Europas doch immerhin
aktuelle Frage, wo die vereinigten Plutokratien
ihte Invasionspläne zu ver wirklichen suchen
werden, ob auf Sardinien oder Sizilien, auf dem
italienischen Festland selbst oder dem Balkan,
ist bei allem Interesse nicht die vordringlichste.
So wie die Dinge in der jetzigen Vorbereitungs-
oder Zwischenphase stehen, ist das nach ihrer
Ansicht die Angelegenheit der Abwehr und ihrer
einschlägigen- Organisationen, also der General
stäbe. Ihre Arbeiten und Pläne und die zu
überwältigenden Probleme müssen zwangsläufig
geheim sein, und der einfache Italiener weiß
gut genug, daß sein Urteil dazu nicht benötigt
wird. Was ihn aber interessiert, ist, daß man
wie er sagt „tanzt“, daß man Krieg führte,
heute, morgen, im nächsten Jabr und länger
noch, solange eben der Tanz dauert. Dabei

ist die Frage, ob man gern oder ungern „tanzt“,
eine nebensächliche, eine individuelle. Die
Frage aber, ob man alle Kräfte, über die Italien
verfügt, so zusammenreibt und sammelt, daß
man siegt, ist eine nationale. Er ist der Mei-
nung, daß das in zwei Richtungen in dem von
ihm gewünschten Maße noch nicht geschehen
sei, und dieser Ansicht ist man auch in der
Faschistischen Partei. Er glaubt, daß im Kriege
jeder sein gerüttelt Maß an Leiden, Entbehrun-
gen und Ernst tragen muß, will er sich später
gleichberechtigt am Siege beteiligen, und er faßt
dabei etwa die „gagas ins Auge, gewisse Dan-
dies männlichen und weiblichen Geschlechts, die
man von der Bummelei etwa auf der Vittorio
Veneto in Rom wegholen und mit Erntearbeiten,
Kirschenpflücken, Weizenbündeln und -dreschen
beschäftigen sollte, so wie sich der Gründer und
Chef des faschistischen Staates noch jedes Jahr
selbst an die Dreschmaschine in der Provinz
Littorio setzte und das Beispiel gab

Er hat mit dieser Meinung recht. Ohne die
freiwillig oder unfreiwillig geleistete Arbeit
könnte Gefahr bestehen, daß die Früchte am
Baum oder Halm aus Mangel an Arbeitskräften
vertrocknen, und mag seine Ansicht den „Ele-
gants“ auch nicht ohne weiteres zusagen oder
gar proletarisch erscheinen; sie sagt jedenfalls
Mussolini, der Faschistischen Partei und allen
Patrioten Italiens zu, was in der jetzt, Anfang
Juli, in großem Maße verwirklichten Arbeits-
dienstpflicht in Italien zu beweisen wäre. Er
glaubt, daß jetzt die Zeit gekommen ist, wo
jeder Italiener zu zeigen hat, daß er Haare au“
den Zähnen hat gegen die plutokratischen
Terroristen. Unter jedem Italiener versteht
er alle, so wie sie der Feind bei seinen Mord-
anschlägen aus der Luft gegen Italien versteht
und Unterschiede zwischen Stand, Rang, Alter,
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Vermögen und Geschlecht nicht macht, Denn
im Grunde glaubt er auch im Banne des Auf
und Ab der einzelnen Kriegsphasen an den
Sieg, wenn alle in Anstrengung, Lauterkeit und
Hingabe eine Front bilden, die unter allen Um-

ständen siegen will und an der sich jeder be-
teiligt, der sich in vollem Einvernehmen mit der

Faschistischen Partei und ihrem Sekretär Scorza
belkindet.

Was dann nach Erreichung des Zieles Lommt,
Kümmert ihn heute noch. wenig. Das neue
Europa ist für ihn schattenhaft und der Begriff
literarisch, denn, wie gesagt, er ist ein einfacher
Mann was er will, ist eine sozial- glückliche und
gefestigte Zukunft, wo unter der nationalen
Flagge seines Vaterlandes seine Familie und er

und alle Familien seines Volkes besser, Kkräfti-
ger, und sorgenfreier als bisher zu essen und zu
leben haben, wo die Arbeit ihren guten Preis
findet, die Segnungen der Welt sich allen er-
schlieben und er vor Altären beten Kkann, die er

seines Volkes sind und nicht etwa solche, die
ihm die jücischen Abgötter des Amerikanismus
und Bolschewismus anbefehlen. Das mag auf
den ersten Blick ein kleines, ein höchst persön-
liches Programm scheinen; beim näheren Nach-
denken erweist es sich als ein Programm für
uns alle, unsere Länder Europas überhaupt, ja,
gemessen an der Bedrohung, die unsere Feinde
dagegen richten, ein imposantes Programm, für
dessen Verwirklichung es mit den Worten unse-

res italienischen Freundes für uns alle eben nur
ein Mittel gibt: „bisogna ballare“-

Zum italieniſchen Arbeitsdienſt einberufen
Dr. v. I. Rom, 2. Juli. Die Jahrgänge
1922 1925 beiderlei Geſchlechts ſind aufge
fordert worden, ſich in der Zeit vom kom
menden Montag bis Ende Juli für den
zivilen Arbeitsdienſt zu ſtellen.
ſyt erfolgte in Rom durch öffentlichen An

hlag.
Beſorgnis der Sowjets um ihre Banden

w. Stockholm, 2. Juli. Jm Lager der
Sowjets zeigt ſich, wie die „Times“ aus Mos
kau verichtet, äußerſte Beunruhigung über
die verſtärkten deutſchen Aktionen gegen die
ſowjetiſchen Banden. Mit ſichtlicher Naivität
wird feſtgeſtellt, daß die jetzt geſäuberten Ge
biete nicht nur als Zentrum des militäriſchen
ſondern auch politiſchen Widerſtandes der
Sowjets zu betrachten waren, in das die
Sowjets ihre Befehle und Anfeuerungsparo
len gaben. Wenn es den Deutſchen gelinge,
die Gebiete zu ſäubern würden dadurch „un
geordnete Verhältniſſe“ in weitausgedehnten
Zonen zwiſchen Zentraleuropa und den unbe
ſetzten Teilen der Sowjetunion entſtehen. Jn
der menſchen würdigen Behandlung der Be
völkerung in den von Deutſchland beſetzten
Sowjetgebieten erblickt Moskau einen An
griff gegen die „Moral ſeiner Bürger“.

Neubeſetzungen im NSBDT.
an. Berlin, 2 Juli. Vom Reichsminiſter für

Beſwaffnung und Munition, Speer, wurde in ſeiner
Eigenſchaft als Leiter des Hauptamtes für Technik
Und Reichswalter des NSBDT. eine Neubeſetzung

Führungsämter im NSBDT. durchgeführt.
Nachfolger des verſtorbenen Reichsminiſters Todt
wurde in ſeiner Eigenſchaft als Leiter der Fach
gruppe mechaniſche Technik, Hauptdienſtleiter Saur.
Zum Vorſitzenden des Vereins deutſcher Jngenieure
Lrnannte Reichsminiſter Speer als Nachfolger von
Dr. Todt den Direktor Hans Benkert. VDJ. Kurator
wurde Bergrat Dr. h. c. Hans Malzacher, Profeſſor
Dr. Gladenbeck übernahm den Vorſitz des Verbandes
deutſcher Elektrotechniker. Mit dem Vorſitz des Ver
eins deutſcher Gießereifachleute wurde Direktor Fiebig
beauftragt. Ferner erhielt Direktor Benkert vom
Reichsminiſter Speer den Auftrag, zuſammenfaſſende
Maßnahmen auszuarbeiten, um eine einheitliche Ge
ſtaltung auf dem Gebiet der deutſchen Normung und
Typiſierung zu gewährleiſten.

Jn Braunſchweig fand in Gegenwart von Ver
kretern aus Partei, Staat und Wehrmacht die feier
liche Eröffnung eines Heimes der Wirtſchaftsgruppe
Groß und Außenhandel für Kriegsverſehrte ſtatt.

Kennt und liebt, die Wesen seiner selbst und

Dieſer Auf

Bombardierung des Veſuvs geforderk

Künſtliche Vulkanausbrüche und Erdbeben ſollen Jtalien und Japan verwüſten

ost. Stockholm, 2. Juli. Die Pläne, die
Vulkane Jtaliens und Japans zu bombar
dieren und beide Länder durch künſtlich er
zeugte Erdbeben und Vulkanausbrüche zu ver
wüſten, beginnen nach ſchwediſchen Meldun-
gen aus London numehr feſte Geſtalt anzu
nehmen. Der Einpeitſcher dieſer „vriginellen“
Jdee iſt der aus Auſtralien gebürtige Unter
hausabgeordnete Reginald „Purbrick, der be
reits Churchill und ſeine nächſte Umgebung
dafür gewonnen haben ſoll. Außerdem ſucht
eine einflußreiche Gruppe Unterhausabge-
ordneter auf Purbricks Betreiben, die nord
amerikaniſche Regierung von der Durchführ-
barkeit des Planes zu überzeugen. Ein Ge

dankenaustauſch darüber ſoll bereits zwiſchen
London und Waſhington im Gange ſein.

Man kann dazu nur ſagen: Wenn es auch
Wahnſinn iſt, ſo hat es doch Methode! Und
dieſe Methode ſtimmt haarſcharf mit derjeni
gen überein, die deutſche und italieniſche
Zivilbevblkerung durch den Bombenkrieg zu
terroriſteren, alſo Krieg gegen Frauen und
Kinder zu führen. Wenn es noch eines Be
weiſes für den brutalen Zynismus und die
kaltſchnäuzige Mordabſicht unſerer Gegner
bedurft hätte, ſo wäre dieſer Vorſchlag ge
nügend. Der Gedanke, die Vulkane in Jta
lien zu bombardieren, kann nur aus jüdiſchen
Gangſtergehirnen ſtammen.

Heilloſe Verwirrung in der U AKriegswirtſchaft
Wucherpreiſe und Schwarzhandel an der Tagesordnung Früchte der Rooſevelt Politik

t. Genf, 2. Juli. Das innerpolitiſche Baro
meter in den USA, ſo läßt ſich eine Schweizer
Zeitung aus Waſhington berichten, ſteht mehr
und mehr auf Sturm. Jn rieſigen Schlag
zeilen prangert die USAPreſſe die Verwir
rung an, die insbeſondere im Ernährungs
weſen eingeriſſen iſt. Der Plan der Verwal
tung Rooſevelts, die Preiſe der Lebens-
mittel durch ſtaatliche Zuſchüſſe zu ſtabiliſie
ren, hat in Wirtſchaftskreiſen eine ſolche Ver
wirrung hervorgerufen, daß beiſpielsweiſe
immer weniger Vieh auf die Märkte getrie-
ben wird. Das hat in weiten Teilen des
Landes bereits eine Verknappung an Fleiſch
herbeigeführt. Der Schwarzhandel treibt die
Preiſe andererſeits immer mehr in die Höhe,
je mehr die einzelnen Gruppen nur ihre Son
derintereſſen im Auge behalten.

Es kann gar kein Zweifel beſtehen, daß
dieſe ungeheure Unordnung zum größten
Teil auf dem Regime und insbeſondere den
inneren Verhältniſſen der Adminiſtration
Rooſevelts beruht. Der Konflikt, der zwi
ſchen Vizepräſident Wallgee und dem Han-
delsminiſter Jones vor einigen Tagen aus
gebrochen iſt, iſt ein deutlicher Beweis für
den faulen Stand. Vizepräſident Wallace hat
mit der Anſchuldigung gegen Jones, er habe
die Bemühungen des Amtes für kriegswirt-
ſchaftliche Kriegführung hintertrieben, eine
Bombe zum Platzen gebracht, die, wie in
Waſhington zugegeben wird, ſchon ſeit Mo
naten vereit lag. Sogar Rovſevelt ſcheint
durch dieſen Skandal überraſcht worden zu
ſein. Jm Kongreß herrſcht die größte Rat

loſtgkeit, wie man ſich zu dieſer neuen Lage
ſtellen ſoll. Die republikaniſchen Mitglieder
des Repräſentantenhauſes teilen mit, daß ſie
eine amtliche Unterſuchung über die Anſchul-
digung von Wallace gegen Jones verlangt
haben. Der Leiter des Amtes für Kriegs
mobilmachung, Byrnes, erklärte ſeinerſeits,
er habe Wallace in ſeiner Eigenſchaft als
Chef des Kriegswirtſchaftsrates eingeladen,
mit Jones zuſammen zu einer Beſprechung
auf ſein Büro zu kommen. Anſcheinend be
müht man ſich in Waſhington fieberhaft, die
beiden feindlichen Brüder wieder zuſammen
zubringen und den Skandal ſo wenigſtens
vor der breiten Oeffentlichkeit zu vertuſchen.
Rooſevelt ſelber richtete ein Rundſchreiben
an alle Amtsſtellen, in der er ſie auffordert,
„ſich öffentlicher Kontroverſen untereinander
zu enthalten“.
Wallace und Jones beſchimpfen ſich weiter

ost. Stockholm, 2. Juli. Die Fehde zwi-
ſchen dem nord amerikaniſchen Vizepräſidenten
Wallace und dem Wirtſchaftsminiſter Jeſſe
Jones nimmt immer wildere Formen an.
Die beiden Gegner erlaſſen faſt ſtündlich neue
Erklärungen, in denen ſie einander „feig“,
„gemein“ und verlogen“ beſchimpfen und
ſogar vor der Beſchuldigung unpatriotiſchen
Verhaltens nicht zurückſchrecken. Bisher haben
weder Rovſevelt noch der Kongreß in dieſen
Konflikt eingegriffen, obſchon Wallace ſeine
Behauptung, wonach Jones den nordameri
kaniſchen. Kriegseinſatz auf wirtſchaftlichem
Gebiete ſabotiere, aufrechterhält.

Vereinigte Staaten auf Petroleum Jagd

osch. Bern, 2. Juli. Zum Erwerb von
Erdölkonzeſſionen außerhalb des nordameri-
kaniſchen Kontinents iſt eine neuer Aktien-
geſellſchaft in Wahington geſchaffen worden.
Angeblicher Zweck ſet, „im unglücklichen Fall
eines länger andauernden Krieges“ den Erd
ölbedarf der Vereinigten Staaten ſicherzu
ſtellen. Der Marineminiſter hatte bereits vor
kurzem erklärt, daß die USA- Regierung ge
zwungen ſei, nach Erdölreſerven außerhalb
des Bundesgebietes zu ſuchen als Ergänzung
der nicht ausreichenden einheimiſchen Quellen.

Pflichtvergeſſene engliſche Eltern

ws. Liſſabon, 2. Juli. Eine beſondere
Fahndungsaktion iſt, wie die Londoner
„Daily Mail“ meldet, vom britiſchen Geſund-
heitsminiſterium und den Polizeibehörden
eingeleitet worden, um die „verlorengegan
genen“ Eltern von Hunderten von Kindern
aufzufinden, die bei den Evakuierungsmaß
nahmen verſchickt wurden und deren An
gehörige ſich ſeit Jahren nicht mehr gemeldet
haben. Allein in einem einzigen Ort gibt

es eine ganze Reihe von Kindern, deren
Eltern ſich nicht mehr gemeldet haben. Man
will nun durch Polizeimaßnahmen verſuchen,
wenigſtens einen Teil der pflichtvergeſſenen
Ekkern aufzufinden, die in geradezu unglaäub
licher Weiſe ihre Kinder preisgegeben haben
und ſich trotz aller Aufforderungen ſeit Jah
ren nicht melden.

Schwedens Tonnageverluſte
ep. Stockholm, 2. Juli. Die Verluſte der

ſchwediſchen Handelsflotte haben im erſten
Halbjahr 1943 gegenüber den vergangenen
beiden Kriegsfahren zwar abgenommen, be
trugen aber dennoch 23 Schiffe mit beinahe
70 060 BRT. Die Geſamtverluſte der ſchwedi
ſchen Handelsflotte haben ſich damit ſeit
Kriegsausbruch auf über eine Million erhöht.
Die Menſchenverluſte betragen 1174. Die
Schwere der Verluſte wird beſonders augen
fällig bei einem Vergleich mit dem vorigen
Kriege. Damals gingen während des ganzen
Krieges nur 292 000 BRT verloren.

Subhas Chandra Boſe traf in Begleitung von
Raſh Behari Boſe im Flugzeug in Schonan ein und
wurde dort mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt.

Wer zittert hier?

Zeichnung: Hövker
„Du, merkst du es auch, wie Europa aus Angst

vor unserer Invasion zittert?“

350 Bunker ſowjetiſcher Banden geſprengt
Anb. Aus dem Führerhauptquartier,

2. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am Kuban Brückenkopf brachen feindliche Vorſtöße
im Abwehrfeuer zuſammen.

Mehrere örtliche Angriffe im Raum von Dorogu
buſch wurden abgewieſen und die Sowjets unter Ver
luſt von mehreren hundert Toten und Gefangenen
auf ihre Ausgangsſtellungen zurückgeworfen

Jm rückwartigen Gebiet des mittlexen Front
abſchnitts haben und Polizeiverbände, verſtärkt
durch Einheiten des Heeres und Verbände der Luft
waffe, ein großes Säuberungsunternehmen erfolg
reich beendet. 350 Bunker wurden geſprengt und 194
befeſtigte Bandenlager genommen. Die Banditen
verloren zahlreiche Tote und große Mengen an
Waffen und Material.

Bei einem Angriff zahlreicher britiſcher Jagd
bomber auf ein deutſches Geleit vor Hvek van Hol
land ſchoſſen unſere Sicherungsfahrzeuge und die
Bordflak der Transportſchiffe 7 feindliche Flugzeuge
ab. Eins unſerer Schiffe wurde durch Bombentreffer
beſchädigt.

Ueber dem Küſtenraum der beſetzten Weſtgebiete
vernichteten deutſche Jäger geſtern vier weitere feind
liche Flugzeuge.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
Anb. Rom, 2. Juli. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag meldet u. a. Palermo wurde
dieſe Nacht von neuem von der feindlichen Luftwaffe
bombardiert. Unter den zahlreichen Gebäuden, die
getroffen wurden, befindet ſich der Königliche Palaſt.
Die Zahl der Opfer der Bevölkerung iſt bisher noch
nicht feſtgeſtellt worden.

Politisehe Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Kurt Albert Pape, Staffel
kapitän in einem Sturzkampfgeſchwader, Ober
leutnant Otto Priem, Kompaniechef in einem
Grenadierregiment, Leutnant Erich Fiſcher, Kompanie
führer in einem Grenadierregiment, und Wachtmeiſter
Eduard Klar, Zugführer in einem Artillerieregiment.

Bei dem Terrorangriff auf Palermo wurden die
Kirche San Giuſeppe und wenige hundert Meter da
von entfernt die Kirche San Nicola zerſtört. Die
Kirche Santiſſimo Salvatore wurde erneut von Bom
ben getroffen.

Ein franzöſiſches Fiſcherboot wurde vor der Küſte
der Bretagne von engliſchen Schiffen mit Maſchinen
gewehren bveſchoſſen. Zwei Fiſcher wurden getötet.

Der angekündigte Beſuch Girauds in den USA iſt
auf einen unbeſtimmten Termin verſchoben worden.
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Sie wandte ein Mittel an, zu dem oft
die Frauen ihre Zuflucht nehmen, wenn des
Gefährten Bruſt in Wallung tobt. Jn wei
nerlichem Ton verſuchte ſie einzulenken:

„Gontram hat geſtern ſeinen Beſuch für
Sonntag angekündigt! Eine alte, angeſehene

zFamilie, dieſe Gontrams. Er kommt wegen
Rena in erſter Linie!“

„Er hat eine tüchtige Verwaltung in
ſeinen Werken. Ein Kompliment dieſer Ver
waltung. Auf einen tüchtigen Vater folgte
ein Sohn, der es unzweifelhaft verſteht, die
Lorbeeren des alten Gontram zu zerpflücken!
In den Bars und Sektdielen des Ruhrreviers
iſt er ſehr bekannt und beliebt!“

„Mein Gott, die Jugend! Hanns Bart-
lin vbewirbt ſich auch vffenſichtlich um das
Mädchen wie ſo viele andere!“

„Er iſt ein ausgezeichneter Pferdekenner.
Als ſolchen ſchätze ich ihn. Auch ein guter Ge
ſellſchafter. Sportsmann durch und durch. Jm
Prinziv!“

„Und Hartfeld? Sein Vater hat einen
bedeutenden Export in Maſchinen, wie du
weißt!

„Der Junge iſt ein fabelhafter Tänzer.
Liebling vberflächlicher und minderwertiger
Frauen Auch hat er einen feudalen Wagen,
einen ſchnittigen „Ausländer.“ „Schnittig“.
ſo ſagt man doch, nicht wahr

„Nein, man kann nicht mit dir ſprechen“,
ſagte ſie erſchüttert.

„Jch lehne es auch ab, mich weiter über
dekadente Erſcheinungen zu unterhalten!“

Frau Dahlberg erhob ſich mühſam. Die
Tür ging auf. Reng kam ins Zimmer. Sie
hatte einen verſtörten Geſichtsausdruck Blaß,
mit flackernden Augen, ſah ſie ſich um.

„Was iſt dir, Kind?“ fragte Dahlberg,
ſeine Erregung dämpfend.

Reng lehnte am Tiſch. Jhr Atem flog wie
nach einem langen Lauf. Jhre Bruſt ſchien
ſich aufzubäumen.

„Man ſoll nicht ungerecht ſein!“ kam es
keuchend über ihre Lippen. Dann ſchrie ſie
in wilder Auflehnung: „Das kann ich nicht
vertragen!!“

„Da ſiehſt du: das iſt Dahlbergs
Ein Blick des Grubenmannes ſchnitt den

Satz auf der Zunge der Frau ab.
„Ja, ich bin eine Dahlberg!“ ſprühte es

aus dem Mädchen. „Aber nun kannſt du dich
beruhigen, Mutter. Es iſt ja ſo leicht, ſo ein
fach für eine „Dame“, einen Mann von Ehre
und Charakter moraliſch zu treten!“ Wieder
hob ſich ihre Stimme, verzweifelt: „Du haſt
ihn kaum noch begrüßt, wenn er kam
fandeſt es angebracht, dich von ihm in beleidi
gender Weiſe zu diſtanzieren. Ein Mann wie
Halling iſt unverletzlich, das ſage ich! Aber die
Konſequenz die Konſequenz Er will
keinen Unfrieden ſeinetwegen hier im Hauſe.
Oh, ich verſtehe ihn nur zu gut. Man geht
über das Herz der Tochter und liebäugelt
mit Fatzken. Die Bügelfalten und Krawatten
ſind entſcheidend. „Gnädige Frau, küß die
Hand!“ Laß ſie nur kommen, ich werde ſie
empfangen!“ Jhre Stimme ebbte ab wie ein
Sturm, der plötzlich verweht. „So, nun kann
man mich hinauswerfen meinetwegen! Jch
bin bereit, mit Elſa Hiller an der Leſebank zu
ſtehen, bin bereit. ihren früheren Platz ein
zunehmen!“

„Dein Zimmer wartet auf dich es iſt ſpät!“
Das Feuer in ihren Augen erloſch. als ſie

den Vater anſah. Sie floh. Die Tür ſchloß ſich
hinter ihr. Noch nie war ſolch ein ſeeliſcher
Aufruhr im Hauſe Dahlberg zum Ausbruch
gekommen.

Die Frau ſank auf einen Stuhl. Jn ihren
Mienen ſpiegelte ſich Entſetzen. Was gind vor
um ſie in der eigenen Familie? Ganz

plötzlich war das gekommen ein fähes Aus
ſtrömen, ungedämmt, aus längſt verwunde-
tem Herzen.

Da trat ihr Mann auf ſie zu, langſam. Sie
empfand eine Furcht, ſie hätte ſchreien mögen.

„Das war im November 1917“, begann er
in ächzendem Tone. „Die Kriegsmaſchine lief
auf vollen Touren. Erz heraus! Eiſen
herbei! Tag und Nacht! Was galt die
Nacht? Tauſend fehlende Granaten koſteten
vielleicht tauſend deutſchen Soldaten das
Leben, vielleicht hunderttauſend! Wir wußten
es ging ums Letzte! Wenn unſer Einſatz ver
ſagte, mußte vorn die Vernichtung über
unſere Heere kommen. Eiſen! Eiſen!
Verſtehſt du das? Eine Rolle hing feſt eine
kleine Rollel Aber das Erz von vier Ab
bauten mußte durch ſie hindurch. Jn vier
Tagen wurde alles verſucht. Fünfhundert
Tonnen warteten darauf, daß die Rolle
wieder frei wurde. Fünfhundert Tonnen ſage
ich! Und es wurden ſtündlich mehr. Der Be
trieb ſtockte. Draußen ſtanden die leeren
Waggons. Die Hütten telephonierten, telegra
phierten. Jch ſtand mit Halling auf der Sohle.
Es gab keinen Ausweg mehr. Ich ſelbſt wollte
in die Rolle ſteigen, ſie mit Dynamit ſpren
gen. Halling ſtemmte ſich dagegen. Die Grube
dürfe nicht ihren Kopf verlieren. Er ſah aber
die Not der Grube, und er flehte mich an, ihn
in die Rolle zu ſchicken. Er ging mit kalter
Stirn. Und er hatte eine große Familie. Jch
gab den Befehl. Gegen das geſetzliche Verbot!
Die Rolle kam ſie zerſchmetterte Halling.
Die fünfhundert Tonnen liefen und
Tauſende und aber Tauſende folgten. So bin
ich in gewiſſer Hinſicht zum Mörder
geworden! Liebe Frau, du fühlſt deine
Schultern beladen mit kleinen Dingen!
Nun trage dieſes mit mir, ich werde dir
dankbar ſein. Es iſt ja auch deine Pflicht als
meine Gattin, gewiſſermaßen!“

Sie ſchüttelte ſich im Weinkrampf.
„Jch wollte den Fall auf ewig in mir ver

ſchließen. Aber der heutige Abend hat mich
Feltſamerweiſe etwas redſelig gemacht. Der
Großvater von Heiner Halling ſtand als
Werkmeiſter im Hammerwerk meines Vaters
S er verbrühte ſich ein Bein, das er verlor.
Sein Urgroßvater hatte die meiſten Huxe auf

unſerer heutigen „Eintracht“ und war ehemals
der beſte Freund meines Großvaters. Zu
deſſen Freunden zählte auch noch der Urgroß
vater von Elſa Hiller, der im Derenbachſchen
Gebiet mit großem Erfolg ſchürfte und im
Jahre 1793 den „Erzſchacht“ aufſchloß. Du
ſiehſt wir befinden uns gar nicht in übler
Geſellſchaft. Die Uhlen, Hillers, Hombachs,
Hallings. Dahlbergs na, noch ſo einige
dieſe Namen waren früher Begriffe hier im
Lande und weit darüber hinaus bis über
Deutſchlands Grenzen. Aber du haſt ja nicht
das Blut der Dahlbergs! Dorfblut! Oh,
ich habe dich verſtanden! Art bleibt bei Art, ſo
iſt es gut. Wer dieſes Geſetz ändert, unterliegt
den Folgen, oder er ſei ſtark, ſtark wie
unſere Eichen im Walde. Jch hab's in der
eigenen Seele verſpürt!“

„Jch will nicht mehr! Nein, nein!“ Die
Frau ſchluchzte faſſungslos. „Verzeih ent
ſchuldige

„Man ſoll auf die guten Kinder ſehen“,
fuhr er fort. „Vielleicht werden wir beide
auch noch Freunde. Jch würde glücklich ſein.
Es hängt nur von dir ab. Wie ſchon einmal
geſagt. nur Vernunft und keine dummen
Vorurteile. Das ſind im weſentlichen leichte
Bedingungen. Jch will mein Werk fortleben
ſehen in würdigen, geſunden Händen. Ein
anderes Ziel kenne ich nicht. Und Halling iſt
ein. Würdiger, er macht es mir ſehr leicht
meine Schuld an ſeinem Vater um ein
Kleines abzutragen!“

Er ging. In der Tür ſtieß er auf ſeinen
Sohn Alfred.

„Eine Unruhe iſt im Haus!“ ſagte der
Aſſeſſor beſtürzt. „Man hört euch oben in
meinem Zimmer. Ja, ſagt mal Er warf
einen Blick zur Mutter.
„Alfred, ich habe mit dem heutigen Tage
Heiner Halling als Betriebsleiter auf der
„Eintracht“ eingeſetzt. Du bleibſt bei mir auf
dem Erzſchacht, Wir haben ſo eine gute Löſung
der ſtrittigen Fragen gefunden! Beſtelle
nöch dem Stallburſchen, daß mein Pferd um
fünf Uhr früh zu ſatteln iſt. Bis morgen!
Gute Nacht!“ Fortſetzung folgt



stal
otiv-
ang-
Kurtdes

rkauf

e 1 A.
id- u.
witter
heute.
Mon-
xbille
ich in
infiülm

e 20.
ritseh
d. ab
eiten:

„Der
7.30.
g. Ju-zessin

I 1.00

Sonn
ach-

t.

erstag
onzert
nönem

Jung-beson-
Pan-

rhaus,
ungen
zwert!
ttags-
zuges.

gute
Keller

Täg-
'ganelie

sehl.
mer g
nntag
t sich

1 h.

Mitt-Kons,

a

3. u 1943 ArELDEUTSCHE NATIONAC-ZEITUNG Seite 3

Beute Mexiko
Das Kapital Wall-Streets ist im Begriff, die

iberoramerikanische Industrie zu verschlucken,
Die Metal-Reserve-Corporation allein weist seit
ihrer Gründung 1940 etwa 1,5 Milliarde Dollars
als in südamerikanischen Grubenindustrien
investiert aus. Die brasilianische Kaffee-
Kompanie, unter US-amerikanischer Kontrolle,
finanziert iberoramerikanische Produkte mit
s Milliarden Dollars jährlich. Die Defence-
Supply Corporation hat Zucker, Fleisch, Papier-
holz usw. ohne Rücksicht auf den einheimischen
Bedarf aufgekauft. Seit Kriegseintritt der VUSA
erreichten die Käufe an Kkriegs wichtigen Materia-
lien 1 Milliarce Dollars, Eine weitere Milliarde
Dollars wurde in staatlichen Anleihen investiert.
Die Liste könnte beliebig erweitert werden,

Die USA feiern diese Ausbeutung als Auf-
schwung Südamerikas, und die von ihr in aller
Oeffentlichkeit bezahlten Regierungen preisen
die „Erschließung“ ihrer Nationalwirtschaften-
Die Wirklichkeit spricht diesen Erklärungen Hohn

In Gesamtamerika führte diese Dollarflut zu
einer allgemeinen Teuerung mit der Folge ver-
schärfter sozialer Konflikte in Form von Streiks
und revolutionären Ausbrüchen, die wiederum
den Materiallieferungen und dem Rüstungs-
programm gefährlich werden. Während Latein-
amerika in unbeschränktem Ausmaß ausgebeutet
wird, haben die Lieferungen seitens der USA
und England praktisch aufgehört. Infolgedessen
mangelt es nicht nur an industriellen und Ge-
brauchsgütern, sondern in erheblichem Maße
auch an Nahrungsmitteln und Waren des täg-
lichen Gebrauchs, Als Beispiel für die überall
in Ibero- Amerika ähnliche Lage (mit Ausnahme
des neutralen Argentiniens) diene Mexiko.

Ueber die unhaltbaren Zustände in Mexiko
hielt kürzlich der Abgeordnete der revolutio-
nären Partei, Carillo, eine Rede vor Ver-
sammeltem Diplomatischen Korps,. Danach folgen
sich Lohnforderungen, Streiks und Erhöhung der
Lebenskosten in endloser Schraube, Eisenbahner,
Straßenbahner, Industrie- und Landarbeiter
wechseln einander in immer neuen Forderungen
ab. In der Versorgung herrschte völlige Ver-
wirrung, auch dadurch, daß Hamsterer und
Spekulanten unter dem Vorwand der Kriegs-
Knappheit alle Waren vom Markt abziehen, Die
Lebenskosten seien seit dem Kriege um 100 v.
H. gestiegen. Der Abgeordnete erklärte, daß
das gesamte öffentliche Leben in Mexiko von
einer unvorstellbaren Korruption durchsetzt sei
und gab dazu ausführliche Einzelheiten über die
herrschenden Mißstände. (Er fiel, zu spät, in
Ohnmacht, als ihm die Tragweite seiner Worte
in solch heikler. Umgebung bewußt wurcde,)

Durch die Erschöpfung der Vorräte infolge
Export und durch die Ueberlastung der Eisen-
behnen infolge der Frelieferungen nach den
USA ist die Lebensmittelknappheit erschreckend
geworden. Der Abtransport und die Verteilung
von Getreide und Vieh aus den landwirtschaft-
lichen Gebieten gerät zeitweise völlig ins Stocken,
Die Regierung mußte die Ausfuhr von Fleisch
nach den USA untersagen, um die heimische
Versorgung einigermaßen sicherzustellen, In den
häufigen Demonstrationen der arbeitenden Be-
völkerung gegen Hunger und Wucher“ vor dem
Palast des Präsidenten wurcen Schilder mit
solchen Aufschriften mitgeführt: „Ein hungern-
des Volk kann nicht arbeiten oder: „Wir
fordern strengstes Vorgehen gegen Lehbensmittel-
wucher“ und „Avila Camacho Dein Volk
leidet

Die V-Bootgefahr hat die RKüstenschiffahrt
lahmgelegt, auf der ein erheblicher Teil der
Versorgung und des Außenhandels angewiesen
ist; die VUSA aber wollen und Können keine Siche-
rungsfahrzeuge und Flugzeuge liefern da sie den
Küstenschutz selbst übernommen und Besatzungs-
truppen in den Haupthäfen stationiert haben.

Die Kriegsbeteiligung hat Mexiko keinerlei
Vorteile gebracht. Die Wirtschaftslage ist
Katastrophal. Die Bodenschätze Mexikos, ins-
besondere Oel, Silber und Erze, gelangten fest
in die Hände Wall-Streets. Die politischen und
sozialen Gegensätze haben sich bedrohlich ver-
schärft, Der Direktor der mexikanischen Staats
bank sagte den baldigen wirtschaftlichen Zu-
sammenbruch voraus, falls die USA keine Waren
liefern könne.

Der Einfluß Washingtons aber hat sich zu
einer alles beherrschenden Kontrolle entwickelt,
die sich nicht nur auf Dollars wie bisher,
sondern auf die Spitzen der Bajonette seiner
Besatzungstruppen gründet, Präsident Camachos
Zusammentreffen mit Roosevelt hatte lediglich
das Ergebnis, daß eine US-amerikanische Kom-
mission die Prüfung der mexikanischen Wirt-
schaſtslage“ vornimmt. Das Ergebnis dieser
Prüfungskommission kann aus den Wirkungen
ähnlicher Missionen in Bolivien, Brasilien,
Uruguay, Costa Rica usw. unschwer vorausgesagt
werden Es wird ein weiterer Beitrag zur
Kolonisierung Mexikos sein.

Nachrichten Truppe
Im Divisionsgefechtesstand herrscht Hoch-

betrieb, Besprechungen, Berechnungen, Erörte-
rungen lösen einander ab. Melder hasten eilig
hin und her. Auch die Stunden der glas-
klaren Nacht, die erfüllt ist vom Brummen der
Fliegermotoren, dem Krachen der Bomben, dem
Bellen der Flak, bringen keine Entspannung-
Die Schreibmaschinen in den Stabsquartieren
rasseln unermüdlich Befehle, die Fernsprecher
schrillen ohne Unterbrechung.

In der Vermittlung nebenan fallen am
Klappenschrank die Klappen, fahren die Ab-
fragestöpsel in die Klinken, fragen die Männer
ab, verbinden weiter, überwachen die Gespräche,
bedienen neugefallene Klappen, greifen ins Ge-
wühl der gesteckten Schnurpaare, trennen, ver-
bincden, fragen, rufen und Kämpfen sich durch
bis in die entferntesten Vermittlungen, flink,
unverdrossen.

Einige Kilometer weiter entfernt hat der
Quartiermeister mit seinem Stab Unterkunft
bezogen Die Männer seiner Vermittlung wissen
um die Sorgen und Nöte bei allen Fragen des
Nachschubes. Die Einschläge der Bomben Kkom-
men näher. Eine neue Welle feindlicher Bom-
ber brandet über die Stadt. Diesmal sitzen die
„Eier“ der Ratas verflucht gut und nahl Klir-
rend zerspringen die Fensterscheiben. Mauer-
schutt bröckelt und bedeckt den Fubboden;
vom Luftdruck ist die Kerze erloschen. Beim
Aufblitzen der Taschenlampen sieht man die
ganze Bescherung erst richtig. Aber es ist
nochmal gut gegangen. Wie aber mag es mit
den Leitungen bestellt sein, die draußen strah-
lenförmig zu den Sprechstellen führen? Also
Leitungsprobel Stöpsel rein. Nichts, die Gegen-
stelle meldet sich nicht wehr. Ein Kurbeln
hilft genau so wenig. Die Leitung läuft leer-
Es hat, wie die weitere Probe ergibt, ziemlich
„Kabelsalat“ gegeben. Beinahe 10 Anschlüsse,
darunter einige mehrere kilometerlange Auben-
leitungen sind gestört!

Schrill und alarmierend sehlägt Kurz darauf
der Wecker beim Störungstrupp an, Der Trupp-
führer weiß Bescheid. Mit diesem Zwischenfall
hat er gerechnet und alle Kräfte mobil gemacht.
In der Stadt wird per pedes“ entstört, während
die anderen mit dem Fahrzeug auf die großen
Strecken gehen. Im permanenten Gestänge hat
eine Bombe eingeschlagen: „56 Flick-Stellen,
ein scheußlicher Iso-Bandverbrauch!“ grollen
die Männer. Dabei müssen sie die Arbeit ohne
Licht tun, weil die Flieger immer noch da sind
und auf den kleinsten Schein höchst unangenehm
reagieren.

Fernsprecher, Steigeisen, ein paar Meter
Strippe sind die Waffen des Störungssuchers,
Kabel, Rückentrage und Drahtgabel die des
Bautrupps, jener Männer, die in ebenso uner-
müdlichem und gefahrvollem Einsatz oft unter
Feindeinwirkung nach wohldurchdachtem Plan
das Leitungsnetz aus- und aufbauen, R. F

NSKK, sorgt für den Nachschub
Heimat Ausbildung fronterprobter Männer

Der Einſatz des NSKK. hat ſich im Verlauf
des Oſtkrieges zu einem unerhört wichtigen Fak
tor entwickelt. Jn die Schulung des Führer-
nachwuchſes beim NSKK. gibt der Beſuch der
Führerſchule der NSKK.-Transportbrigade Speer
einen Einblick

Am Havelufer rauſcht das Schilf, ein
Häher ſtreicht durch das Laubgewirr der
Erlen und Pappeln ſchimpfend landein. Die
feierliche Stille eines frühen Sommertages
liegt über den Raſenflächen der Führerſchule
der NSKK.-Transportbrigade Speer. Die
Männer, die hier zu einem mehrwöchigen
Lehrgang zuſammengezogen wurden, ausge
leſen aus der Vorbewährung des Unter
führerlehrgangs, kommen von allen Fronten
vom Eismeer bis zur Krim. Führerſchule be
deutet für ſie nach 15ſtündigem Tagesdienſt
gleichzeitig Erholung, Ausſchöpfen der Schön
heiten der Heimat in vollen Zügen.

Die Geſchichte des NSKK.
Es wird keine Theorie betrieben. Die

Fragen und die Antworten gehen dem Ernſt
fall nach, die Landkarten führen ruſſiſche
Namen, auf ruſſiſchen Straßen bewegen ſich
auch im Planſpiel die Transportkolonnen.
Die Männer, meiſt im Alter von 35 bis über
40 Jahren, packen die geſtellten Aufgaben
ernſt an und es erweiſt ſich, daß es keine ein
zige mögliche Situation gibt, die nicht mehre
ren ſchon draußen begegnete

Die NSKK. Transportſtandarte Speer,
urſprünglich für die Bauvorhaben der Speer-
Planungen eingeſetzt, übernahm im Weſtfeld-
zug bereits, dann vor allem im Oſten einen
beträchtlichen Teil der Nachſchubaufgaben des
deutſchen Heeres und der Luftwaffe. Da die
Organiſation ſchnell anwuchs und immer
neue Regimenter aufgeſtellt wurden, konnte
die Standarte zur NSKK.-Transportbrigade
Speer erweitert werden. Die NSKK.Brigade
Todt war zur Bewältigung des rieſigen
Nachſchubs für die Bauvorhaben der Organi-
ſation Todt entſtanden und führt auch heute
noch den geſamten Transport für dieſen
Wehrabſchnitt durch. Die beiden Brigaden
unterſcheiden ſich alſo durch die direkte bzw.
indirekte Verbindung zur Wehrmacht. Die
Männer der NSKK.-Transportbrigade Speer
ſtehen in vollem militäriſchem Einſatz und
demgemäß trägt auch die Unterführer- bzw.
Führerausbildung betont militäriſchen Cha
rakter. Nach dem Tode des Reichsminiſters
Dr. Todt und der Uebernahme ſeines Auf
gabenbereiches durch Reichsminiſter Speer
wurden die beiden Brigaden unter Beibehal-
tung ihrer verſchiedenartigen Aufgaben in
der „NSKK.-Transportgruppe Todt“ ver-
einigt.

Der Krieg hört im Oſten hinter der Front
nicht auf, im Gegenteil, er wird gemeiner,
hinterliſtiger und unüberſichtlicher. Eine
Transporteinheit, die ſich mit wertvollem
Material auf dem Marſch befindet, muß
einen beträchtlichen Gefechtswert beſitzen.
Jedermann, der von der Front zur Führer
ſchule abgeſtellt wurde, beſitzt ein gerüttelt
Maß von praktiſcher Erfahrung. Daran ſoll
nun angeknüpft werden.

Wagenkolonne wird überfallen
Wir konnten eine Einſatzübung miterleben,

die einem angenommenen Ernſtfall genau
entſprach. Eine Transportkolonne wurde auf
dem Marſch zur Front von Banden aus
einem rechts der Straße ſich ausbreitenden
Waloſtück angegriffen. Die lange Kolonne
der Fahrzeuge ſchob ſich auf der Straße vor,
mit Sicherung und dem notwendigen Abſtand,
auf jedem Wagen ein Fahrer und ein Bei-
fahrer, der Führer der Transporteinheit an
der Spitze des mittleren Abſchnittes. Da
brach der Fenerüberfall aus dem Wald über
die erſten Wagen. Dieſe hielten ſofort an.
Fahrer und Beifahrers ſauſten in den Stra
ßengraben hinter die Fahrzeuge. Sofort

wurde das Feuer erwidert. Auch die letzten
Wagen hatten inzwiſchen bereits angehalten,
alles war abgeſeſſen und lag in Deckung. Die
Führer der einzelnen Gruppen zogen die Bei
fahrer zu ſich heran und warteten unter ſtän
diger Erwiderung des Feuers die Entſchei
dung des Kompanieführers ab. Aus der
Stärke des Feuers ließ ſich die Anzahl der
Angreifer etwa abſchätzen. Ein Maſchinen
gewehr wurde in Stellung gebracht und
ſtreute das Waldſtück ab, während der Füh-
rer der erſten Gruppe den Auftrag erhielt,
mit ſeinen Beifahrern die Banditen zu er
ledigen oder wenigſtens zu vertreiben. Die
Schüſſe im Wald verloren ſich immer weiter
weg. Da brach mehr gegen die Mitte der
Wagenkolonne zu ein zweiter Feuerüberfall
los. Wieder peitſchten die Schüſſe. Der Kom
panieführer warf jetzt den Banditen ſeine
Reſerve entgegen, und ſo konnte der zweite
Gegner ebenfalls ſchnell zurückgeſchlagen
werden. Die Straße war wieder frei.

Jnfanteriſtiſche Ausbildung
Der Unterführerlehrgang übte inzwiſchen

die infanteriſtiſche Grundſchule: Stellungen,
Wendungen, Laden und Sichern, geöffnete
Ordnung. Wer als Unterführer oder Führer
von ſeinen Leuten draußen im Feld Gehor-
ſam und Schnelligkeit verlangt, muß ſelbſt ge
lernt haben, dieſe ſoldatiſchen Forderungen
zu erfüllen.

Jn Berlin liegt auch die Erſatzabteilung
der NSKK.Transportgruppe Todt. Dort
werden alle neu eingezogenen Männer zu
ſammengefaßt und erhalten, bevor ſie den
Einſatzeinheiten zugehen, eine infanteriſtiſche
Grundausbildung. Außerdem werden in der
Ergänzungskaſerne die Transportregimenter
vor dem Fronteinſatz zuſammengeſtellt oder
auch zwiſchen zwei Einſätzen wieder aufge
friſcht.

Die Leiſtungen, auf die die einzelnen Re
gimenter der NSKK. Transportbrigade
Speer an den Fronten im Oſten und im
Mittelmeer verweiſen können, haben zu dem
Erfolg der deutſchen Waffen einen weſent
lichen Beitrag geliefert. Das OKW. mel
dete am 21. Mai 1943: Trotz ſchwierigſter
Witterungs- und Wegeverhältniſſe, die beſon
ders in der Schlammperiode im Oſten höchſte
Anforderungen an Fahrer und Fahrzeuge
ſtellte, haben die NSKK.Männer die kämp
fenden Truppen immer wieder mit Muni-
tion, Bomben und Treibſtoff verſorgt. Jm
Südabſchnitt der Oſtfront hat eins der dort
eingeſetzten NSKK.Transportregimenter ſeit
Beginn der Winterſchlachten vom November
1942 bis zum April 1943 über 2 Millionen
Kilometer zurückgelegt. Das in Afrika ein
geſetzte Transportregiment fuhr in knapp
zwei Jahren 4700 000 Kilometer und beför-
derte bei ſeinen Einſätzen 279 000 Tonnen
Bomben, Munition und Treibſtoff. Dieſes
Regiment machte auch den Tuneſienfeldzug
bis zum Ende mit und teilte das Schickſal der
übrigen Armee nach einem erbitterten und
heldenhaften Widerſtand.

Das wichtigſte der Transport
Zahlenangaben über Kilometer und Ton-

nen ſchöpfen die Leiſtung der NSKK.-Män-
ner nicht aus. Jmmer wieder heißt es, auf
ſich allein geſtellt, einem raffinierten, ver
ſteckten Feind zu begegnen, ſich nicht in lange
Gefechte einzulaſſen, ſondern möglichſt
ſchnell die befohlene Transportaufgabe zu er
füllen. Aber manchmal kann es doch auch ge
ſchehen, daß das Regiment oder die eine oder
die andere Kompanie ganz in den Zugriff
des Kampfes gerät, wie dies z. B. einigen
Einheiten bei Stalingrad geſchah. Dann tritt
die Pflicht zum ernſteſten ſoldatiſchen Einſatz
an jeden heran. Dann erweiſt es ſich aber
auch, wie wichtig ſeine Ausbildung für den
infanteriſtiſchen Kampf war, die er in den
Schulen der Heimat erhielt.

Das Reich und die Welt
Die Veröfſentlichungen des Deutſchen Auslands wiſſenſchaftlichen Inſtituts

Das im Jahre 1939 gegründete Deutſche
Auslandswiſſenſchaftliche Jnſtitut hat neben
ſeiner Hauptaufgabe, landeskundige Spezia
liſten auszubilden und Mittler ſowie Aus
ſpracheort für das neue politiſche Denken zu
ſein, ſelbſtändige auslandswiſſenſchaftliche
Forſchung betrieben, die in zahlreichen Ver
öffentlichungen und Buchreihen die Leiſtung
dieſes einzigartigen deutſchen Jnſtituts doku
mentiert und darüber hinaus fedem Inter
eſſierten für die eigene Arbeit die wichtigſten
Hilfsmittel zur Verfügung ſtellt.

Das „Jahrbuch der Weltpolitik“ hat ſchon
in ſeinem erſten Band des Jahres 1941 mit
der Darſtellung des großen weltpolitiſchen
Geſchehens und der inneren Entwicklung der
Völker und Staaten begonnen, wie Prof. Dr.
Six, der Präſident des Jnſtituts, feſtſtellt.
Die politiſche Berichterſtatkung über das Ge
ſchehen der Völker der Staaten und der Welt
hat zur Hervorhebung des europäiſchen Pro
blems in ſeiner räumlichen, raſſiſchen und
völkiſchen Vorausſetzung geführt und die
innen politiſchen Entwicklungsberichte der
Länder in den Geſamtverhalt der weltpoliti-
ſchen Strukturveränderung geſetzt. Aus dem
Blickpunkt der Bewußtſeinseinheit des euro
päiſchen Kontinents iſt ſomit politiſche Ge
ländekunde im eigentlichen Sinne getrieben
worden.

Die großen Nachſchlagewerke „Dokumente
der deutſchen Politik“, „Dokumente der Welt
politik“ und „Dokumente der Länder“ ſind
begehrte und unentbehrliche Unterlagen des
Politikers, Forſchers und Auslandskenners
geworden und haben mit der Kührungsſtel-
lung des Reiches in Europa auch für die
außerdeutſche Welt eine erkenntnisvermit
telnde Bedeutung gewonnen W reiche
Vorbereitungen GEräffnung der
„Europabibliographie“ geführt, die durch den

haben zur

Direktor der Univerſitätsbibliothek Leipzig,
Prof. Dr. Prinzhorn, in einzelnen Länder-
heften laufend herausgegeben wird und für
die breitere Oeffentlichkeit das Schrifttum
zur eurvpäiſchen Länderkunde offenlegt.

Eine Reihe von Veröffentlichungen gibt
grundſätzliche Anregungen zum politiſchen
Denken. Der raſchen Unterrichtung über das
Weltgeſchehen dienen die „Schriften zur
Weltpolitik“, deren erſte Bände bereits er-
ſchienen ſind. Die „Kleine Auslandskunde“
unterrichtet in einer Reihe von handlichen
Einzelbänden über die wichtigſten Staaten

der Welt in kurzgefaßter, zuverläſſiger Form.
Beſondere Kenner der verſchiedenen Länder
ſind für die Darſtellung der einzelnen Bände
gewonnen. Bisher gelangten 10 Bändchen
auf den Büchermarkt, während ſich 35 weitere
im Druck vder in Vorbereitung befinden.
Dieſe Bändchen erfüllen eine öffentliche Ver
pflichtung, das allgemeine Weltgeſchehen
durch eine ſachliche und umfaſſende Unterrich-
tung über die Staaten der Welt zu unter
ſtreichen. Eine weitere große Zukunftsauf-
gabe auf dem Gebiet des Schrifttums erwächſt
dem Inſtitut mit der Herausgabe umfang
reicher „Handbücher der Auslandskunde“, die
in enzyklopädiſcher Darſtellung die Lebens-
grundlagen der Weltſtaaten darſtellen werden.

Kurt Weyershäuser

Probleme des deutſchen Theaters
Reichsdramaturg Miniſterialdirigent Dr. Rainer

Schlöſſer ſprach in Braunſchweig vor Vertretern aus
Partei, Staat, Wehrmacht, Kunſt und Kulturleben
zum Thema „Probleme des deutſchen Theaters“.

Der Reichsdramaturg ging einleitend auf die
große Reinigung des deutſchen Theaters von allem
Jüdiſchen nach der Machtübernahme ein und betonte,
daß nach eineinhalb Jahrzehnt einer negativen
Kritik der Führer 1933 mit der poſitiven Tat begann.
Das deutſche Theater ſei wieder unter das Lebens-
geſetz der Nation geſtellt worden. Beſonders hob
Dr. Schlöſſer die rege Spieltätigkeit der deutſchen
Theater trotz der Kriegs verhältniſſe hervor und
ſtellte ſeſt, daß noch nie ſo gut geſpielt worden ſei
ivie jetzt im Kriege. Fünfundzwanzig neue Theater
ſeien entſtanden; Auslandsgaſtſpiele und Theater
wochen wurden durchgeführt. und man könne von
einem allgemeinen künſtleriſchen Auftrieb durch die
Leiſtungen der Künſtler ſelbſt ſprechen. Es beſtehe
keine Gefahr daß die augenblickliche Blüte des
Theaterlebens nach dem Kriege erlöſche, denn das
Millionenhe der Soldaten werde neue Beſucher
ſcharen in die Theater führen

Ausführlich beſprach der Reichsdramaturg Fragen
der Spielplangeſtaltung. wobei er darauf hinwies
daß die jungen ze öſſiſchen Dichter und Kompo-
niſten zum ar Solde ſtehen und daß
aktuelle Probleme ausreifen müßten.

15 000 Schulen im „Hilf mit Wettbewerb
Jm Rahmen einer ſchlichten Feierſtunde ver

kündete Gauleiter Wächtler, der Reichsleiter des
NSLB. und Betreuer des „Hilfemit“-Werkes, das in
dieſem Jahr auf ſein 10jähriges Beſtehen zurück
blicken kann, den Abſchluß des Hilf-mit“Wett-
bewerbs der deutſchen Jugend 1942/43. Rund 15 000
Schulen haben ſich an dieſem Wettbewerb, der das
Thema „Für Deutſchlands Freiheit der Kampf
im Oſten“ zum Thema hatte, beteiligt. Weit über
1000 Reichsſieger wurden ermittelt. Nach den Gau
ausſtellungen, die in den kommenden Wochen durch
geführt werden, wird im Herbſt eine Reichsſchau
die Spitzenleiſtungen dieſes Wettbewerbs veröffent
lichen. Dann verkündete Gauleiter Wächtler die
Träger des „Hilf-mit“-Preiſes 1941/42 für die beſten
Kriegsgedichte:

Der Wettbewerb des nächſten Jahres ſoll der Jugend
das Erleben der Front durch die Feder der PK.
Kriegberichter nahebringen.

Von den deutſchen Hochſchulen

Jm 85. Lebensjahr ſtarb der bekannte Tübinger
hrer Profeſſor Dr. Philipp v. Heck, der ſich
hahnbrechende Beiträge zur Geſchichte der
im Miftelalter und geiſtvolle rechtsphilo-

ſophiſche Arbeiten einen Namen gemacht hat.

Opernaufführungen im Rundfunk

Der Rundfunk hat ſeit einiger Zeit in ſeinen
Sendeplan die Aufführung geſchloſſener Bühnen
werke aufgenommen. Jm Juli hören wir Bizets
„Carmen“, außerdem kommt der III. Akt von
Wagners „Triſtan und Jſolde“ zu Gehör. Der
Auguſt bringt drei große Meiſter: Eugen d'Alberts
„Tiefland“ mit Robert Heger am Dirigentenpult,
Richard Wagners „Die Meiſterſinger von Nürnberg“
und Giacomo Puccinis „Der Mantel“, Leitung:
CElemens Krauß. Auf dem Septemberprogramm ſtehen
neben „Arabella“ von Richard Strauß, Dirigent:
Clemens Krauß, und der „Zauberflöte“ von Mozart
„Der Bajazzo“ von Leoncavallo und Otto Nicolais
„Luſtige Weiber von Windſor“.
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Kleines Feuilleton
Der Führer hat dem wiſſenſchaftlichen Mitglied

des ſtaatlichen Jnſtituts für experimentelle Therapie
in Frankfurt (Main), Profeſſor Dr. Heinrich Hetſch,
aus Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebensjahres
in Würdigung ſeiner Verdienſte auf dem Gebiete der
Seuchenbekämpfung die Goethe-Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.

Die Sächſiſchen Staatsthegter haben die Tragödie
„Tantalos“ von Walter Buhrow zur alleinigen Ur
auſführung für die nächſte Spielzeit angenommen.

30 Jahre Karl-May-Verlag. Der Karl-May-Ver
lag in Radebeul bei Dresden konnte am 1. Juli auf
ein 30jähriges Beſtehen zurückblicken. Seit der
Gründung des Verlages iſt die deutſche Auflage der
geſammelten Werke Karl Mays von 1,6 Million auf
nahezu 9 Millionen Bände angewachſen.

Bergliot Björnſon, eine Urenkelin des großen
Dichters Björnſtjerne Björnſon, erhielt das Diplom
der norwegiſchen Schauſpielſchule und wurde an das
Osloer Nationaltheater verpflichtet. Dieſem be
kannten Hauſe gehören damit Björnſons in vier
Generationen an.

Jn Paris iſt im Alter von 67 Jahren der Schrift
ſteller und Kunſthiſtoriker Profeſſor Gillet geſtorben,
der zu den „vierzig Unſterblichen“ der franzöſiſchen
Akademie gehörte. Er hatte u. a. eine Geſchichte der
primitiven franzöſiſchen Maler eine allgemeine Kunſt
geſchichte, eine Kunſtgeſchichte der Bettelorden, eine
Geſchichte der franzöſiſchen Malerei verfaßt.
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AUIS DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Sonnabend 22.26 Uhr bis

Sonntag 4.12 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 6.35 Uhr.
Monduntergang: Sonntag 22.28 Uhr.

„Gänsewein“

e

Aufn. MNZBilderdienſt (Schulze)

We es den eingefleischten Hallenser selten hin-
fühxt: zu dem hübschen Brunnen an der Kröll-
witzer Kirche, einer Arbeit von Prof. Weidanz

Gauhauptſtellenleiter Lucas geſtorben

Am 30. Juni iſt der Leiter der Hauptſtelle
Schulung im Raſſenpolitiſchen Gauamt, der
Mittelſchullehrer Adolf Lucas, plötzlich
einem Herzſchlag erlegen. Lueas war über
die Grenzen unſerer Heimatſtadt hinaus im
ganzen Gaugebiet bekannt und beliebt. Sein
hohes pädagogiſches Geſchick ſowie ſein pſycho
logiſches Feingefühl eroberten bei jedem
Schulungsvortrag die Teilnehmer. Der Gau
verliert mit ihm einen außergewöhnlich be
fähigten Lehrer, einen aufopferungsbereiten,
treuen Mitkämpfer, dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren. nsg.

Vertrauen zur DAF. Rechtsberatung
Jnmitten der Schaffenden eines mittel-
deutſchen Betriebes hielten die DAF. Rechts
berater der Gauwaltung Halle- Merſeburg
eine Dienſtbeſprechung ab. Gauobmann
Bachmann wohnte ihr bei und wies in ein
drucksvollen Worten auf die Kriegsaufgaben
hin, welche dieſem Wirkungsgebiet der DAF.
geſtellt ſind. Auch die heutige Sozial- Rechts
beratung, vor allem im Arbeits und Sozial
verſicherungsrecht müſſe wirklichkeitsnahe
und frei vom rein paragraphenmäßigen,
forwmaliſtiſchen Denken ſich vollziehen. Be
triebsführer wie Betriebsobmann und ihre
Gefolgen fänden dann in der Rechtsſchutz
tätigkeit der DAF. eine geeignete Grundlage,
um den Arbeitsfrieden guch von dieſer Seite
her zu ſchützen und Leiſtungshemmungen
auszuſchalten.

In welchem Umfange die beratende und
ſchlichtende Tätigkeit der DAF. Rechtsberater
von Erfolg begleitet war, wies der Leiter der
GauRechtsberatungsſtelle an Hand einiger
Zahlenbeiſpiele überzeugend nach. So waren
1942/43 von den 29 000 anvertrauten Rechts
fällen lediglich 250 Streitigkeiten vor dem
Gericht vertreten. Von dieſen wiederum
brauchten nur 90 Fälle durch Urteil entſchie
den zu werden. Anſpruchsberechtigten wur
den faſt a Mill. Reichsmark an einmaligen
Zahlungen erwirkt. Die hohe Zahl der
Sprechſtundenbeſucher aller Rechtsberatungs
ſtellen, die ſich im Leiſtungsabſchnitt allein im
Gaugebiet auf weit über 100000 belief, be
kundete das Vertrauen, welches die Schaffen
den dieſer Rechtsſchutzeinrichtung der DAF.
entgegengebracht haben. nsg.

17 D- Züge mit Zulaſſungskarten
Wie wir bereits mitteilten, können in der
Zeit des Ferienanfangs, vom 6. bis zum
17. Juli, beſtimmte Züge von Halle aus nur
mit Zulaſſungskarten benutzt werden. Es
handelt ſich um 17 D-Züge und einen Eilzug,
wie aus einer Bekanntmachung der Reichs
bahn im heutigen Anzeigenteil hervorgeht.

Weiter gibt die Reichsbahn Einſchränkun
gen im Nahverkehr bekannt.

In der Zeit vom 6. bis 17. Juli wird im
Bezirk der Reichsbahndirektion die Benutzung
der Schnellzüge (D, Dm W. SER) für Inhaber
von Fahrausweiſen auf Entfernungen unter
100 Kilometer verboten. Uebergangsreiſende
dürfen Schnellzüge nur benutzen, wenn ſie
Fahrausweiſe für eine Geſamtentfernung von
mindeſtens 100 Kilometer beſitzen.

e

Gauſieger im KdF.Schach ermittelt. Jm End-
kampf um die Gaueinzelmeiſterſchaft im KdF.Schach
errang Kempe (Wolfen) durch einen Sieg über
Brendel (Halle) und ein Remis im Spiel gegen
Leonhardt (Merſeburg) mit 4 Punkten den Gau
meiſtertitel. Hirſch (Halle) als einer der ausſſchts
reichſten Bewerber konnte das Turnier nicht zu Ende
führen, da er inzwiſchen als Schachbetreuer bei der
Wehrmacht im Oſten zum Einſatz gekommen iſt.
Kempe (Wolfen) wird nun den Gau Halle Merſeburg
bei den Reichszonenmeiſterſchaftskämpfen vom 3. bis
5. September 1943 vertreten. Dieſes Turnier ſoll
ebenfalls in Halle ſtattfinden.

Radfahrerin wurde angefahren. Am Freitag ſtieß
gegen 14.10 Uhr in der Artillerieſtraße Ecke Elſa
Brändſtröm Straße eine Radfahrerin mit einem
Kraftſahrzeug zuſammen. Sie wurde mit Kopf
verkletzungen in das BarbaraKrankenhaus ein
geliefert. Das Fahwrad wurde ſtark beſchädigt.

Elf Bürobaracken entſtehen an der Moltkeſtraße
Gauleitung ſtellt ihre Räume zur Verfügung Aus der Ratsherrenſitzung

Zum ſiebentenmal in dieſem Jahr traten
die Ratsherren zu einer Beratung unter
dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters zu
ſammen. Vor Eintritt in die Tagesordnung
verabſchiedete der Oberbürgermeiſter Stadt
rat Dr. Dryander, der nach einer mehr als
22jährigen Tätigkeit aus der Stadtverwal
tung ausgeſchieden iſt. Er würdigte die Ver
dienſte, die ſich der ſcheidende Stadtrat in
ſeiner Anmitstätigkeit auf vielen Gebieten dex
Kommunalverwaltung, ſo insbeſondere in
den Dezernaten der Stéuerverwaltung und
des Wohnungsamtes, erworben hat. Als Er
innerungsgabe überreichte er ihm eine Ar
en aus den Werkſtätten der Burg Giebichen

ein.
Hauptberatungsgegenſtand war die Errich

tung von elf Bürobaracken auf dem Gelände
zwiſchen Moltke- und Zeppelinſtraße. Nach
der Verordnung über das Verbot der Zweck
entfremdung von Wohnungen vom 14. Auguſt
1942 haben Behörden vder ſonſtige öffentliche
Dienſtſtellen Wohnungen, die ſie für andere
als Wohnzwecke verwenden, wieder frei zu
machen, wenn ausreichender Erſatzraum zur
Verfügung ſteht. In erſter Linie iſt dabei an
frei werdende Geſchäftsräume zu denken.

Eignen ſich die Geſchäftsräume nicht für die
Unterbringung, ſo können u. U. auch Büro
baracken errichtet werden, wobei die Ge
meinden (Gemeindeverbände) im Regelfall
Bauherren ſind und Eigentümer der Ba
racken werden. Die Errichtung der Baracken
wird durch Gewährung von Reichsdarlehen
gefördert.

Dem Gauleiter war es ſchon von allem
Anfang darum zu tun, die Gauleitung in
Bürobaracken unterzubringen, um die jetzi
gen Räume dem Wohnungsmarkt zuführen
zu können. Da geeignete Geſchäftsräume im
Zuge der Stillegungsaktion nicht frei ge
worden ſind, iſt in enger Verbindung mit der
Gauleitung ein Bauvorhaben auf dem ſtädti-
ſchen Gelände zwiſchen Moltke- und Zeppe
linſtraße geplant worden, das die Zuſtim
mung des Gaubeauftragten im Reichs
miniſterium Speer gefunden hat und vom
Reichswohnungskommiſſar finanziell geför
dert werden wird. Die Ratsherren befür
worteten die Aufnahme eines Reichsdarlehns,
das in Höhe der Baukoſten von 465 000 RM.
gewährt werden wird, während die Stadt
Halle den Grund und Boden bereitſtellt. Die
vom Reichswohnungskommiſſar vorgeſehenen

Iſt für uns der Himmel ohne Gefahren?
Noch mancher Leichtſinn in Luftſchutzfragen Zur Schaufenſter Ausſtellung der MN3

Täglich erwarten wohl jetzt viele Hörer
mit Spannung im Wehrmachtbericht beſon
ders die eine Nachricht, ob der Gegner wieder
eingeflogen iſt, und wo er ſeine unheilbrin
gende Bombenlaſt abgeworfen hat. Tiefes
Mitgefühl empfinden wir alle mit den be
troffenen Volksgenoſſen, und Wut und Em-
pörung wird in jedem wach über die Terror
angriffe der gegneriſchen Luftwaffe. Auch wir
in Mitteldeutſchland müſſen mit Bomben
angriffen rechnen.

Leider finden ſich nun immer wieder bei
der Ueberprüfung der Häuſer auf die Luft
ſchutzbereitſchaft Volksgenoſſen, die den Er
forderniſſen des Luftſchutzes mit einer gewiſ
ſen Gleichgültigkeit gegenüberſtehen. So man
cher meint, daß er bei Fliegeralarm ſich erſt
ſtraßenfertig anzuziehen brauchte und den
Luftſchutzraum aufſuchen mwüßte, wenn unſere
Flak zu ſchießen anfängt. Fliegeralarm wird
doch nur dann gegeben, wenn mit einem An

riff des Feindes gerechnet werden muß. Das
ollte jeder beherzigen.

So manchen Verdunkelungsverſtoß können
wir Amtsträger des RLB. bei unſeren Ver
dunkelungsſtreifen und ſogar bei Flieger-
alarm feſtſtellen und müſſen ihn zur Anzeige
bringen, damit die Verdunkelungsdiſziplin
ſich nicht lockert. Jmmer wieder müſſen wir
feſtſtellen, daß die Dachböden auch jetzt noch
lieber be rümpelt als en t rümpelt werden!
Auch für das unbedingt notwendige Bereit
ſtellen von Löſchwaſſer und Löſchſand hat ſo
mancher noch nicht das richtige Verſtändnis
oder er hat ſich aus Bequemlichkeit noch nicht
dazu bereitfinden können, genügend Löſchſand
in Tüten bereitzuſtellen. Wie anders iſt
ſonſt die Frage einer Volksgenoſſin zu ver
ſtehen: „Ja, wo bekomme ich denn den Löſch
ſand?“ Die Luftſchutz-Polizei hat reichlich
Löſchſand in allen Straßen anfahren laſſen,
und wer guten Willens war, konnte ſich dort
reichlich mit Löſchſand eindecken!

Der verſtorbene dritte Präſident des RLB.
General von Schröder hat einmal ſehr richtig
geſagt, die verbreitetſte Krankheit unter den
Menſchen wäre die Trägheit, und leider lie
ßen dieſe Krankheit die Menſchen nicht ein
mal behandeln, weil ſie ja nicht weh täte und
nicht zum Tode führte Bei der Durch
führung meiner Aufgaben als Amtsträger
des RLB. muß ich oft daran denken, wie gut
das Gedicht von Friedrich Rückert „Es ging

ein Mann durch Syrierland, führt ein Kamel
am Halfterband“ doch auch heute noch auf ſo
manche lieben Mitmenſchen angewendet wer
den kann. Obwohl ſie von den vielen Ge
fahren wiſſen, die uns aus der Luft drohen,
verharren ſie weiter in ihrer Gleichgültigkeit
und Trägheit.

Wenn dagegen alle Abwehrmöglichkeiten
angewendet werden, die der Luftſchutz bie
tet, kann in den meiſten Fällen viel Unglück
abgewehrt werden. Wie mir bei einer Be
ſichtigungsfahrt durch Weſtdeutfchland von
Kameraden des RLB. berichtet wurde, ſind
bei Angriffen auf eine ſchwer angeſchlagene
Großſtadt in 875 Häuſern die Brandbomben
von den Selbſtſchutzkräften abgelöſcht worden.
In einem anderen Ort waren bei einem An
griff auf eine kleine Ortſchaft 500 Brand
bomben geworfen worden, und. außer einem
Zimmerbrand war kein nennenswerter
Schaden entſtanden. Was hätten durch dieſe
abgelöſchten Brandbomben noch für Flächen
brände entſtehen können, wenn die Selbſt
rn nicht ſo einſatzbereit geweſen
wären

Die Luftſchutzbeſtimmungen müſſen aller
dings auch richtig und vollſtändig angewen
det werden. Für die Aufklärung und Aus
bildung des Selbſtſchutzes ſorgt ſeit zehn
Jahren der RLB. durch ſeine Amtsträger
und Luftſchutzſchulen. Aber daneben kann
nie genug für die Aufklärung der Bevölke
rung geſchehen. Sehr zu begrüßen iſt es da
her, daß die Mitteldeutſche Nationalzeitung“
in den Schaufenſtern ihrer Geſchäftsſtelle am
Waiſenhausring in den kommenden Wochen
in Zuſammenarbeit mit dem RLB. und mit
Unterſtützung einer Formation der Luftwaffe
laufend in wechſelnder Folge zunächſt An
griffsmittel der gegneriſchen Luftwaffe und
re Abwehrmöglichkeiten dagegen zeigen
wird.

Mögen die Bewohner der Stadt Halle auch
durch dieſe Schaufenſter- Ausſtellung ſich noch
einmal daran mahnen laſſen: „Luftſchutz tut
not“, aber auch daran: „Luftſchutz iſt mög
lich.“ Das hinterher geſprochene Wort: „Ach,
hätte ich doch iſt ſehr, ſehr bitter und
macht einen Schaden, der vermieden werden
konnte, nicht wieder gut.

Oberluftschutzführer W. Rettig

Unter ſtürzenden Kohlen begraben

Tödlicher Unfall bei der Reichsbahn

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit: Jn der Nacht zum 1. Juli
überfuhren drei gekoppelte Lokomptiven auf
dem Kottbuſer Bahnhof einen Prellbock. Die
vorderſte Lokomotive ſtürzte mit dem Tender
die Böſchung hinunter. Der Heizer konnte
ſich retten, der 57jährige Oberlokomotivfüh
rer Arthur Ramm aus Halle fand dabei den
Tod. Die nachſtürzenden Kohlen hatten ihn
verſchüttet. Die Unterſuchung über die Ur-
ſache des Unglücks iſt noch im Gange.

Wer kennt den Toten
Am 2. Juli 1943 um 10.15 Uhr wurde in
Halle aus der Saale vor der Genzmerbrücke
die Leiche eines jungen Mannes geborgen, die
nur kurze Zeit im Waſſer gelegen hat. Die
Leiche hatte nur dunkle Socken an den Füßen
und war ſonſt völlig unbekleidet. Es handelt
ſich vermutlich um einen jungen Mann, der
beim Baden in der Saale ertrunken iſt. Wo
ſind Kleidüngsſtücke am Sagleufer gefunden
worden? Beſchreibung: Alter etwa 20 bis
23 Jahre, Größe 1,65 bis 1,68 Meter, kräftig,
dunkelblondes Haar. Wer über die Perſön
lichkeit des Toten Angaben machen kann,
wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei in
Halle, Zimmer 325, oder bei der nächſten
Polizeidienſtſtelle zu melden.

Artiſtiſche Beſtleiſtungen und Senſationen
Das neue Programm im Steintor-Varieté iſt der

art überreich an artiſtiſchen Beſtleiſtungen und bietet
dazu noch einige Senſationen, daß man faſt in Ver
legenheit gerät, wo man anfangen ſoll zu erzählen.
Das eine jedenfalls ſteht feſt: das Haus am Steintor
hat mit dieſem erſten Juli-Programm einen Schlager
geſtartet, der den toſenden Applaus nach mancher
Nummer wirklich zu Recht verdient. Es ſchadet heute
einmal nicht, wenn man ſich in Suverlativen aus
drückt, denn wenn man den ausgezeichneten Jongleur
Jtalo ſieht, der mit Bällen, Stäben und Reifen

wunderbar gekonnte Tricks ausführt, wenn man die
Zwei Ronas in ihrem ſchweren, eleganten PerchAkt
bewundert, und wenn man die Vier Varias anſieht
die in ihrem vierfachen Trapezakt beſtes artiſtiſches
Können beweiſen und in genaueſter Exaktheit, in be
wundernswertem Gleichmaß der Bewegung und her
vorragendſter Beherrſchung des Körpers unerhörte
Leiſtungen zeigen, dann wundert man ſich faſt, daß
auch die anderen Nummern des Programms hier
Schritt halten. Und doch iſt es ſo! Boliang Jvanko
nennt ſich „der größte Wurfakt der Gegenwart“
drei Männer wirbeln ein ſchlankes Mädchen um ſich
ſelbſt, werfen ſie durch die Luft und vollführen wei
tere atemberaubende Arbeit, daß einem faſt angſt und
bange werden möchte, fühlte man nicht die außer
gewöhnlich gekonnte Leiſtung, die trotz ihrer Schwere
Eleganz und Leichtigkeit ausſtrahlt. Und ſchließlich
zeigen Brutus und Elly einen Kraftakt, der ſeines
gleichen ſucht. Beſchreiben kann man ihn hier nicht,
man muß das geſehen haben! Man ſtaunt, welcher
Kraft der menſchliche Körper fähig iſt, und wie arti
ſtiſcher Wille ihn zu letzter Beherrſchung ſteigert.
Auf daß auch der Tanz nicht fehle, verpflichtete man
Renita Kramer, die ebenfalls etwas Außergewöhn
liches bietet. Jhre beiden Tänze zeichnen ſich vor
allem durch den beſonderen Einfall aus, der ſie aus
der Schablone heraushebt und ihr eine Note verleiht,
die mit viel Anerkennung und Heiterkeit begrüßt
wird. Dann kommt noch Bosco und zaubert. Das
wäre an ſich nichts Beſonderes, aber wie er es macht,
iſt zumindeſt abwechſlungsvoll. Der kleine Schuß
Parodie, mit dem er ſeine beſte Kunſt verbrämt, iſt
gerade recht! Den Humor vertritt witzig, derb,
aber auch erſchütternd komiſch Hermann Dörſeln, der
luſtig von ſich erzählt und mit jeder Pointe die
Lacher auf ſeiner Seite hat.

Die Nummer nach der Pauſe bringt die Senſa
tion in der ſcharmanten Frau Thea, die in einer
Kugel eine Spirale hinaufrollt und darinnen in den
höchſten Höhen noch Akkordeon-Klänge erſchallen läßt.

Weiter geſellt ſich ins Programm Georg Fink, den
das Programm als Stimmphänomen bezeichnet, und
t e Kehle Tenor, Bariton- und Baßklänge
entlockt.

Jm übrigen ſei abſchließend bemerkt; daß das
Steintor- Orcheſter auf dem Wege iſt, das Programm
zu bereichern, dafür ſei dem neuen Kapellmeiſter
Werner Klein Dank geſagt. Die Stimmung im
Haus? Es war alles dran! Robert Glass

ſonſtigen Finanzierungsbedingungen wurden
anerkannt. Mit dem Bauvorhaben wird
umgehend begonnen werden.

Kürzlich wurde eingehend über die Maß
nahmen berichtet, die die Kreishandwerker
ſchaft durchzuführen beabſichtigt, um die Er
ledtgung dringender Jnſtandöſetzungsarbeiten
nach beſter Möglichkeit ſicherzuſtellen. Es
handelt ſich dabei einmal um die Schaffung
weiterer Gemeinſchaftswerkſtätten, wie ſie
Kreishandwerksmeiſter Ratsherr Schiller mit
gutem Erfolg für das Schuhmacherhandwerk
ſchon vor längerer Zeit eingerichtet hat.
Zum anderen iſt aber auch noch eine Ver
mittlungs- und Lenkungsſtelle vorgeſehen,
die die Dringlichkeit der Aufträge prüfen und
dadurch gewährleiſten ſoll, daß die unbedingt
notwendigen Jnſtanöſetzungen bevorzugt,
ausgeführt werden. Das Vorhaben entſpricht
einem allgemeinen und dringenden Bedürf-
nis und wird daher auch von der Stadt ge
fördert werden.

Für beſondere Fälle ſind bereits ſeit lan
gem Vorkehrungen getroffen, um die Zahl
der Krankenbetten zu ſteigern. Die Rats-
herren empfahlen die Bereitſtellung zuſätz
licher größerer Mittel zur weiteren Vervoll
kommnung der vorſorglichen Maßnahmen.

Wenn auch in dieſem Jahr auf der hallt
ſchen Rennbahn keine Pferderennen veran
ſtaltet werden, ſo ſoll dem Rennſport doch
der Rennſportpreis der Stadt Halle zugute
kommen. Die Ausleſerennen, die zur Förde
rung der Landespferdezucht nicht entbehrt
werden können, können 1943 nur auf wenigen
Rennbahnen abgehalten werden. Wenn die
Zeit verhältniſſe es irgendwie wieder zulaſſen,
wird die ſchöne halliſche Rennbahnanlage in
altgewohnter Weiſe wieder benutzt werden.

Seit Kriegsbeginn benutzt das Landes
ſchützen bataillon 864 die Küche des Alters
und Pflegeheimes. Nunmehr ſoll in der Jo
hannesſchule, die das Landesſchützenbataillon
in Anſpruch genommen hat, eine eigene Küche
errichtet werden, die dem Küchenbetrieb des
Alters- und Pflegeheimes die dringend not
wendige Entlaſtung bringen wird. Die er
forderlichen Baugelder werden außerplan
mäßig bereitgeſtellt. Die Entſchädigung er
folgt nach den Beſtimmungen des Reichs
leiſtungsgeſetzes.

Weiter wurden die Ratsherren über
einige kommunalpolitiſch wichtige Aende-
rungen auf dem Gebiet der Gewerbeſteuer
unterrichtet. Die Gewerbeſteuer wird vom
1. April 1948 ab von den Finanzämtern für
Rechnung der Gemeinden verwaltet und er
hoben. Der in Halle für dieſe Steuer feſt
geſetzte Hebeſatz wird durch geſetzliche Auf
rundungsvorſchriften von 226 v. H. auf 230
v. H. des Steuermeßbetrages erhöht. Be
merkenswert iſt ferner, daß im Zuge der
Verwaltungsvereinfachung für die Ver
anlagung in Zukunft nicht mehr der Ge-
werbeertrag des Vorjahres, ſondern der des
Kalenderjahres maßgebend iſt, für das der
Steuermeßbetrag feſtgeſetzt iſt. Das beim
Reich zuſammenfließende Gewerbeſteneraurf
kommen wird auf die Gemeinden alsdann
ſchlüſſelmäßig verteilt. Nur das Gewerbe
ſteuermeldeweſen verbleibt bei den Gemein
den. Aber auch die Lohnſummenſteuer wird
weiterhin von den Gemeinden verwaltet und
erhoben. Bei dieſer Gewerbeſteuerart ſind
ebenfalls einige Maßnahmen durchgeführt,
die der Vereinfachung der Verwaltungsarbeit
dienen. Schließlich wurden noch Fragen
aus dem Gebiet des Wirtſchaftsamtes und
des Luftſchutzes erörtert.

AUS HALIISCEEN ICHTSPIEI.HAVSERN

Ufa Alte Promenade
„Germanin“

Zu einem ſchönen hohen Lied auf deutſche
Forſcherarbeit und deutſchen Forſchergeiſt, auf kolo
niale Tatkraft, Verantwortungsbewußtſein und Fort
ſchrittsgeiſt iſt der neue Film der Ufa „Germanin“
geworden. Er erhält ſein Gepräge weniger durch
die eindrucksvolle Schilderung menſchlicher Einzel
ſchickſale und Einzelerlebniſſe, ſondern hauptſächlich
durch die über ihnen ſtehende Verwirklichung einer
bedeutenden völkiſchen Tat: die Bekämpfung der
Schlafkrankheit durch deutſche Wiſſenſchaftler und
Forſcher, die mitten im erſten Weltkriege in Lever
kuſen ihre langjährigen unermüdklichen Arbeiten von
Erfolg gekrönt ſahen, da ſie in dem Mittel „Bayer
205“, das den ſtolzen Namen „Germanin“ erhielt,
das Gegenmittel der Schlafkrankheit erkannten. Wohl
waren noch ſehr viele Schwierigkeiten zu überwinden,
bis den deutſchen Männern von den Engländern, den
neuen Herren des ſchwarzen Erdteils, die Einxreiſe
erlaubnis erteilt wurde. Und obwohl das Reich,
das durch das Verſailler Schanddiktat aller ſeiner
Kolonien beraubt war, nicht hinter ihnen und ihrer
Arbeit ſtand, ſo begannen ſie dort im afrikaniſchen
Dſchungel doch, allen britiſchen Schikanen zum Trotz,
ihre ſchwere, ſo ſegensreiche Tätigkeit, die Tauſende
von Negern vor dem Tode bewahrte. Das Ger
manin“ aber trat ſeinen Siegeszug durch ganz Afrika
an. Die Mitarbeit von mehreren Hunderten afrika
niſcher Neger und die prächtig gelungenen Land
ſchaftsaufnahmen bürgen für den großen Wert dieſes
Filmdokumentes, das nicht nur die unvergeſſenen ge
waltigen deutſchen Leiſtungen im Kolonialland Afrika
würdigt, ſondern mithilft, den kolonigalen Gedanken
in Deutſchland noch zu vertiefen! Peter Peterſen
gibt dem Profeſſor Achenbach die ſtille Größe dieſes
deutſchen Forſchers und Arztes, der der Sendung der
deutſchen Wiſſenſchaft in ſeinem „verfluchten und ge
liebten“ Afrika ſein Leben opfert. Lotte Koch iſt ihm
auf vorgeſchobenem Poſten die tapfere Aſſiſtentin.
Sie füllt ihre Rolle mit der Klarheit und Natürlich
keit aus, die ſie verlangt. Louis Trenker kann als
Tierfänger wieder ſeine Naturburſchenhaftigkeit und
ſein Temperament beweiſen. avgot Vels

Der Muſikzug der SA.Standarte 36 Halle ver
anſtaltet am Sonntag, dem 4. Juli, von 11.00 bis
12.30 Uhr ein Platzkonzert in den Pulverweiden.

Jn unſerem geſtrigen Bericht über das Anſteigen
der Rapserträge muß das Ernteergebnis je Hektar
natürlich heißen: 1,5 bis 2 Tonnen und nicht 15 bis
20 Tonnen.

RUNDFUNEK VOoN- MORGEN

Reichsprogramm: 10.10: Dome in unſeren Herzen. 14.30:
Eugen Klöpfer erzählt Märchen. 16.90: „Feldpoſt: Rund
funk.“ 18.00: Beethovenkonzert. Leitung: Wilhelm Furt
wängler. 20.15: „Carmen“, 2., 3. und 4. Akt.

Deutſchlandſender: 8.00: Orgelwerke von Bach. 18.00
Bunte Melodien. 20.15: „Muſikaliſche Koſtbarkeiten.“
21.00: „Klingendes Bilderbuch.“
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Unsete Kurzgeschichte

Der Maſt
Von Georg Renudl

Heute ſteht er feſt und ſtarr in ſeinem
Betongrabe. Mit einem langen Arm trägt
er den Leitungsdraht. Wir haben ihn aufge
ſtellt. Ja, aber es war gewiß nicht gerade
leicht, aber keiner von uns Arbeitern ſagte,
daß es eine böſe, eine unerträgliche Arbeit ſei.
Wir gruben dicht neben die alten, ſchon mor
ſchen Holzſäulen die mannstiefen Löcher für
die neuen Stahlmaſte. Es war ein trüber

ag; es regnete ein wenig, aber wir klagten
nicht über das Wetter. Wer hätte auch daran ge
dacht, daß dieſer feine Regen unſer Verderben
heraufbeſchwören könnte?

Zwei Paare ſchoben nun an den Scheren,
das dritte hielt mit aller Kraft den Maſt in
ſeiner Richtung. Wir ſtanden alle darunter.
Wenn nun einem die Kraft verſagte oder
wenn eine der Scheren brach, ſo zerſchmetterte
er uns Aber es brach keine Stange es ge
ſchah etwas viel Unerwarteteres: Nach dem
letzten Hoh des Vorarbeiters hätte der Maſt
ſenkrecht ſtehen ſollen, aber während wir ihn
hochrichteten, begannen die vom Regen ge
näßten Scherenſtangen an dem geſtrichenen
Stahl zu rutſchen langſam, ganz langſam
D das Maſtende näherte ſich dem Boden Er
rutſcht!“ „Er erſchlägt uns!“ „Rennt! Rennt
davon!“ Keiner vom Platz!“ ſchreit der Vor
arbeiter Kramphaft halten wir die Scheren,
drücken ſie der Rutſchrichtung entgegen. Wenn
ein Mann feig wird. wenn einer weicht ſo
ſind wir alle, auch der Fliehende verloren!
„Haltet.“ Aber die Stangen rutſchen weiter.
unheimlich langſam. Der Maſt neigt ſich
immer mehr und mehr. Der Tod reitet oben.
Wir ſind verloren! Der Vorarbeiter ſtemmt
ſich mit dem Rücken gegen den Maſt. „Sichert“
fchreit er. Wie denn ſichern? Das geht nicht,
wenn wir eine der Scheren wegziehen, iſt es
aus. „Spring weg, Fritz! Spriug weg, es
geht nicht mehr! Springt alle weg! „Bleibt“
brüllt Fritz.
Und wir blieben. Wir ſind blaß, wir zit-
tern. Es iſt aus in der nächſten Sekunde. Es
wird Tote, es wird Krüppel geben.

Von weitem hat der Ingenieur die Lage
erkannt. Er läuft her. Er ſpringt. zum Vor
arbeiter hin, hilft ihm, ſtemmt ſich dem Maſt
entgegen. Nur noch eine Handbreit iſt die
Schere vom Maſtende entfernt. Einige
ſchließen die Augen: Jetzt muß es geſchehen.

Turnen Sport Spie!
Tag der Sondereinheiten der Hitler-Jugend

Jn Halle werden am 3. und 4. Juli zum Tag der
Sondereinheiten die Gebietswettkämpfe der Marine-,
Flieger- und NachrichtenHitler-Jugend durchgeführt.
Aus dieſen Wettkämpfen gehen die beſten Mann
ſchaften und Einzelwettkämpfer hervor, die an den
Reichswettkämpfen teilnehmen. Wie bereits berichtet,
ſind am vergangenen Wochenende die fliegertechniſchen
Prüfungen in der Reichsſegelflugſchule Laucha durch
geführt worden. Sonnabend vormittag finden die
tkechniſchen Wettkämpfe der NachrichtenHJ. in der
Luftnachrichtenſchule und auf der Peißnitzwieſe gegen
über der Heeresentlaſſungsſtelle ſtatt. Die Modell
flieger führen ihre Wettkämpfe Sonnabend vormittag
in. der Segelflugübungsſtelle Franzigmark durch,
während ſich die fliegerhandwerklichen Wettkämpfe in
der NSFK.Segelflugwerkſtatt, Pfälzerſtraße 22, ab
wickeln. Die MarineHitlerjungen tragen ihre
marinetechniſchen Wettkämpfe an der Peißnitz
(Nachtigalleninſel) aus. Sonnabend nachmittag fol
gen die wehrſportlichen Wettkämpfe aller drei Sonder-
einheiten. Außerdem werden Sonntag vormittag die
ſportlichen Wettkämpfe ausgetragen.

Gebietsmeiſterſchaften im Schwimmen
Sonntag, 4. Juli, wird im Bitterfekder Stadtbad

um die Gebietsmeiſterſchaften im Schwimmen ge
kämpft. Die Ausſchreibungen lauten auf 100 Meter
Kraul für HJ. und BDM., ſowie 400 Meter Kraul,
200 Meter Bruſt für HJ. und BDM. und 200 Meter
Kraul für HJ., dazu 100 Meter Rücken für HJ. und
BDM. Die Jungmädel und Pimpfe ſtarten jeweils
in den Klaſſen A und B im 100 Meter Rücken und
50 Meter Rücken ſowie im 50 Meter Kraul. Für die
HJ. iſt eine 42100-MeterStaffel im Kraul aufgeſtellt
und für die Jungmädel eine 4250-Meter-Bruſtſtaffel,
daran anſchließend eine 42100-Meter-Bruſtſtaffel für
DJ. und 32100-Meter-Kraulſtaffel. Erſtmalig führt
das Gebiet zu dieſen Meiſterſchaften Wettkämpfe im
Kunſtſpringen durch. HJ. und BDM. werden Pflicht

und Kürſprünge vom 3MeterBrett durchführen und
DJ. und JM. vom 1Meter-Brett.

Bannmeiſterſchaften des BDM.
Donnerstag abend fanden im Kanalbad des

Luiſenbades die BDM.Meiſterſchaften des Bannes
36 ſtatt. Dreifache Bannmeiſterin wurde Brigitte
Wiedenbeck, Halle 02. Ergebniſſe: 50 Meter Rücken
JM. B:- 1. Chriſta Tanneberg, Halle 02, 1:18. 100
Meter Kraul BDM.: 1. Br. Wiedenbeck, Halle 02,
1:28. 100 Meter Kraul JM. A: 1. V. Völkel, Halle
02, 5. 100 Meter Bruſt JM. B- 1. M. Küppers,
Halle 02, 1:49,3. 100 Meter Bruſt BDM.: 1. R.
Klemm, KTV, 1:47,4. 400 Meter Kraul BDM.:
1. Br. Wiedenbeck, Halle 02, 6:57,3. 100 Meter Bruſt
JM. A: 1. A. Voigt, Poſt, 1:48,6. 32100-Meter
Bruſtſtaffel BDM.: 1. Halle 02, 6:01,4. 100 Meter
Rücken BDM.: 1. Br. Wiedenbeck, Halle 02, 1:59,5.
200 Meter Bruſt BDM.: 1. M. Haedecke, Saale 96,
3:55,1. 450-MeterBruſtſtaffel JM.: 1. Halle 02
3:31,7.

FußballDoppelveranſtaltung guf dem 96er- Platz.
Die Spiele um den Eiſernen Schild zwiſchen VfL 96
Halle HSG 1930 (15 Uhr) und Sportfreunde
Poſt SG (16.30 Uhr) finden als Doppelveranſtaltung
auf dem 96erPlatz (Kroſigkſtraße) ſtatt.

Von den Hockeyfeldern. Die erſte Männermann-
ſchaft der TuHG Rot-Weiß Halle ſpielt Sonnabend,
3. Juli, in Leung gegen TuSV Leung im Rahmen
der Sommermeiſterſchaftsſpiele. Die Jugend von
RotWeiß und Halle 96 ſpielen Sonntag, 4. Juli, auf
der Ziegelwieſe gegeneinander.

Das Straßen und Bahnrennen in Halle. Wir be
richteten ſchon kurz, daß am kommenden Sonntag der
Süden der Gauſtadt Halle ganz im Zeichen des Rad
ſports ſtehen wird. Mit dem Rundſtrecken Rennen
„Rundum in Halle wird ein ſtraßenradſportlicher
gutbeſetzter Wettbewerb durchgeführt. Die um 15.30
Uhr in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn Halle beginnen
den ſieben Bahnrennen ſollten beim halliſchen Rad
ſportpublikum infolge ſeiner Reichhaltigkeit und ge
ſchickten Zuſammenſetzung viel Anklang finden.

Blick in die Welt
Aus Verſehen den Jagdgefährten erſchoſſen. Ein

Jäger aus Neudorf im Sudetengau hatte ſich mit
ſeinem Kameraden auf den Anſtand auf einen Bock
begeben, wobei ſich beide trennten. Der eine be
merkte plötzlich eine Bewegung im nahen Kornfelde
und gab einen Schuß ab, weil er glaubte, es handle
ſich um den Bock. Die volle Schrotladung traf den
Kameraden in den Kopf.

Das erſte Saunabad in der Weſtmark. Durch die
Unterſtützung von Gauleiter Bürckel iſt in Neuſtadt
das erſte Saunahaus in der Weſtmark fertiggeſtellt
worden. Es wurde dem dortigen Reſervelazarett an
gegliedert.

Sprung über die Gleiſe rettete das Leben.

britiſches Militärflugzeug brennend ins Meer. Ein
portugieſiſches Fiſcherboot rettete einen Mann der
dreiköpfigen Beſatzung.

Brand auf einem Handelsdampfer vor Gibraltar.
Jm Hafen von Gibraltar iſt auf einem 12 000-Tonner
ein ſchweres Feuer ausgebrochen. Die Flammen
waren weithin ſichtbar.

Düben. (Töd liche Blutvergiftung.)
Das dreijährige Mädchen eines hieſigen Einwohners
war an Spitzpocken erkrankt und hatte die ſich im Ge
ſicht bildenden Bläschen aufgekratzt. Dadurch zog ſich
das Kind eine Blutvergiftung zu, die ſeinen Tod
zur Folge hatte. (Vom Spielin den Tod.)
Der vier Jahre alte Siegfried Schmitz rutſchte beim
Spiel am Ufer des Schwarzbaches ins Waſſer und er

Aus der Wirtschaft
Zur Einſchränkung des Energieverbrauchs. Laut

Veröffentlichung im RGBl. I Nr. 63 vom 30. Juni
1943 iſt der Generalinſpektor für Waſſer und Energie
ermächtigt worden, Abgabe und Verbrauch von
Energie (Elektrizitat und Gas) zu beſchränken. Dieſe
Beſchränkungen können von der Reichsſtelle für die
Elektrizitäts wirtſchaft ſowie von den durch den
Generalinſpektor eingeſetzten Sonderbeauftragten an
geordnet werden. Die Durchführung der Anordnun-
gen kann weiterhin anderen Behörden der allgemeinen
Verwaltung übertragen werden.

Verbotene Keramik. Die bisherige Verbotslifte des
Reichsbeauftragten für Glas, Keramik und Holz
verarbeitung hatte nur wenige keramiſche Waren vor
geſehen. Jetzt wird durch eine Anweiſung die Her
ſtellung von Ziergegenſtänden aus keramiſchen Maſſen
ganz verboten. Die Herſtellung anderer keramiſcher
Erzeugniſſe, beſonders der Gebrauchs Sanitär und
Baukeramik, wird nur noch ſoweit geſtattet, als hier
für ausdrücklich Herſtellungsanweiſungen vorliegen.
Nur für die Erzeugung techniſcher keramiſcher Gegen
ſtände bleibt ein weiterer Spielraum.

Marktordnung für Kleinlampen. Nach der um
faſſenden Marktordnung für Glühlampen, ſog. Groß
lampen, im vergangenen Jahr, ſind jetzt die Grund
lagen für eine entſprechende Marktordnung für die
ſogenannten Kleinlampen, d. h. kleine Glühbirnen bis
20 Volt, aller Art gelegt worden. Die etwa 50 Her
ſteller ſind im Verband Deutſcher Schwachſtrom
lampenfabrikanten zuſammengefaßt. Wie bei den
Großlampen die Marktordnung in Etappen geſchaffen
worden iſt, ſo ſind jetzt auch bei den Kleinlampen in
freier Vereinbarung zunächſt die Preiſe und Nachläſſe
neu geregelt und vom Preiskommiſſar gebilligt wor
den. Bei der Vielzahl der Typen und den unter
ſchiedlichſten Rabatten läßt ſich eine Durchſchnitts
preisſenkung ſchwer angeben. Sie dürfte aber faſt
die damalige Preisſenkung für Großlampen erreichen
und etwa 10 v. H. betragen. Das Rabattgebäude iſt
völlig neu aufgebaut worden. Früher gab es für drei
verſchiedene Firmengruppen, drei verſchiedene Brutto
preiſe und drei verſchiedene Handelsſpannen. Künftig
gibt es nur noch zwei verſchiedene Bruttopreiſe und
eine einheitliche Handelsſpanne. Die Regelung der
Handelsſpanne iſt den Beſtimmungen für Großlampen
angepaßt worden. Die Verhältniſſe Jagen hier in
mancher Hinſicht vielleicht noch komplizierter als bei
den Großlampen. Die Bedeutung der Kleinlampen
wird leicht unterſchätzt. Mit dem ausgedehnten Ge
brauch der Taſchenlampe, mit der Verbreitung des
Rundfunks und der Ausrüſtung des Fahrrads und
Kraftwagens hat die Kleinlampe außerordentlich an
Abſatz gewonnen.

Braſilianiſcher Kaffecanbau um die Hälfte ver
ringert. Die Kaffeepflanzer Braſiliens ſind überein
gekommen, die Anbaufläche für Kaffee um die Hälfte

re c t Auf des bisherigen Beſtandes zu verringern. Sie wurEs war auf die Kraft unſeres Jngenieurs dem Bahnhof Au bei Siegen ſprang eine Reiſende, trank. den zu vieger Linſehueidenden Manne hre gezwungen
angekommen, auf dieſen einen Menſchen der die bemerkt hatte, daß ſie im falſchen Zug ſaß, n ri da die Verſprechungen der Amerikaner, für denſein Leben in die Waagſchale geworfen hatte. während der Fahrt aus dem Abteil, nachdem ſie vor Waſſerſtandsnach chten kriegsbedingten Ar sfall des europäiſchen Abſatz

Knapp vor dem Ende blieben die naſſen her ihre Koffer hin ausgeworfen hatte, deren Jnhalt der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 2. Juli 1943marktes einen gewiſſen Ausgleich zu ſchaffen, nicht

wh ſtr 53 e 2 2 nStangen ſtehen. Wir konnten raſch ſichern. Es über die Gleiſe verſtreut wurde. Jm gleichen Augen. Saale F. W. F. W. erfüllt wurden. Die Vereinigten Staaten ſind außer
wurde nicht viel geredet blick nahte ein entgegenkommender Zug, von dem ſie Nba Grochlitz 1 Wittenberg 128 2 ſtande, die vertraglich als Mindeſtquote feſtgeſetzten

Als er ging, ſahen wir, daß der Maſt zwei (etfenre t e drehen veſthe r n n D. Mengen braſiltaniſchen Kaffees abzunehmen. Dierote Striche auf ſein Mantel gegeichnet r u guinerſſent emgcht atte Gefahr durch Zu Selte Sp. S Warby 1344 D 5 Sraſilianer wollen durch ihre neue Maßnahme nun
hat Pblut ſt ler Mantel gezeichnet rufe aufmerkſam gemacht hätten Mit einem Satz Ealbe UP 7 Kagdeburg 124 1 eine Anhäufung weiterer Kaffeevorräte verhinderne, zwe 9 rote S che er ar re ſi je Tr z i i i gen 914 D j u v uß i inken es r ro al che, e n e rettete ſich die Frau im letzten Augenblick über die Grizehne 4 Tangermünde 194 3 Die Einſchränkung der Anbaufläche für Baumwolle
rei s war, als ob aus Wunden Blut Schienen. Düben (M.) 56 1 Vittenberge 162 4 wurde in Braſilien bereits durchgeführt, ſo daß die
t Britiſches Militärflugzeug brennend ins Meer ge z e l S on Peiden hauptſächlichen Erwerbsquellen des LandesWir ſtellten dann den Maſt ſenkrecht, war ſtürzt. Donnerstag nachmittag ſtürzte auf der Höhe Aug. r Darchan e 5 T infolge der Kriegsrückwirkungen und der Abhängig-
fen den erſtarrenden Beton darum herum von Vieira de Leirig in Nordportugal, ungefähr vier Dresden 96 Hohnſtorf s 6 keit der braſilianiſchen Wirtſchaft von den US einen
und mauerten ihn ein. Meilen von der portugieſiſchen Küſte entfernt, ein Torgau 157 weiteren Verfall verzeichnen müſſen.
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ehe Ines al be r an e rKannt: Carl Lüttig jun., Katarina Halle S. Schlosserstr. 13, Halle S. Zwingerstr. 4, alle/S., Magdeburger Str. Halle/Ss., Benkendorfer Str. 87,Fantlen Lüttig geb. Reh. Halle (S), S im Tuli 1948. den 2. Juli 1948. den 2. Juli 1943. im Juli 1948.entzsebstr. Düsseldort. 3. 43. Wir erhielten unerwartet Wir erhielten unerwartet Heute früh verschied vo- Für alle Liebe, die uns zum
V liche Geburt O Statt Karten! Ihre Vermäh- die tiefersehütternde, für uns die für uts tieftraurige Nach- erwartet nach Kurzer, schwerer Heldentod meines Ueben, un-

s zeigen wir hoch Iung beehren
Gretel Banse geb.an: Reichsbahn-Insp. Horst Thonfeld,

Eva Thonfeld geb. Altnau. Halle

noch unfaßbare Nachricht, daß
unser über alles goeliebter,

sich anzuzeigen:

Holleben b. Halle (S.), i i g guter Sohn, unser herzensguteranse, Oberieutnant ung (Saale), Nietleben, Fournier- J Bruder und Schwager, Neffe
ien. Werk 3. Juli 1943. und Cousin, der Gekreitem. 30 Juni 1943. D. Ihre Vermahblung geben be Pionier

Die Verſobung unserer Tochter Kkannt: Herbert Brumme, Wacht-osemarie mit Herrn Dr. jur. meister in einer EHak-Abtlg., Franz Schleicher
Joachim Hankel geben wir be Angela Brumme geb. Weißbarth. im Osten bei Charkow am
Kannt. Paul Schreck und Frau. Urfeld Bonn a. Rh.. 3. Juli 1943. 21. 6. im Alter von 284 Jahren
Halle (S.), Kurallee 8, Juni 1943. e Für die uns erwiesenen Auf- den Heldentod fand.

8 c merksamkeiten danken wir, zu- iet tMeine Verlobung mit Präulein gleiten im Namen der Mutter e i r
osemarie Schreck, Tochter des und der Eltern, recht herzlich. Familie Seohleleher nebst

ab s Paul Annemarie Wober, Heinz- Lothar allen Angehörigen.
Wachsmuth. Ammendorf, Juli 43.und sein rau Ge-Kläre geb. Huß zeigejen ar oft r8s r l Für di Th e Notarass Dr. jur. u die unsJoachim Hankel, z. Z. Haupt- Kwiegstrauung
merksamkeitenmann im Felde. 3 S im Namen der

2 s Verlobte grüben: Hildegard Dfz.
tleben, Poststrabe 4, Ursula geb. M

tefreiter in ei den 2. Juli 19
Horst Kretschmer u.

Torstraße 28,
S Juli 1943.Hoffend auf ein Wieder-

sehen, erreichte uns dieFrau I schmerzl. Nachricht, daß mein
üller. Halle (S.), J innigstgeliebter Mann, guter,
43. treusorgender Vati seines klei-

anläßlich unserer
erwiesenen Auf-danken wir. auch

Eltern, herzlichst.

iheit. I. 7. 19 Für die anl
D Wir haben uns verlobt! Anne- mählung ervw Glückwünsche 3 sli Schotte, Waiter Böttcher, und Aufmerksamkeiten danken Schwiegersohn, Bruder, Schwa-

z. Z. auf Urlaub Tornau wir Berzlichst. Vnterschart. j ger und Onkel, der Schütze
Halle, Wilhelmstr 7. 19 Josef Pirolt, z. Z. auf Urlauble. Wi Str. 25, 3. 7. J Z. al laub, entsS kre e geben berannt: uncl Frau Johanna geb. Riätter. Gerhard R ch

Halle (Saale),Obergefr. Anton im Juni 1943.Herzog, auf. Urlaub.

Vor nen Strolchs, unser lieber, hoff-3lich unserer nungsvoller letzter Sohn,

RKoßbachstraße 73, im Alter von 34 Jahren im
Osten gefallen ist. Es war uns

Kanena 2

D Ihre KrieM
ig. e Für die uns

elde,
nger und Fra geb. Schaefer

nicht vergönnt, ihn einmal als
Soldat zu sehen.erwiesenen zahl

In tiefer Trauer:
Frau Charlotte Rentseh geb.

u. Frau Liselotte
Halle (S.), Große

e Steinstraße 29a, im Juni 1943. Hitzschke und Söhnechen
5 vpeck Für die uns anläßlich unserer Klaus-Peterle, seine schwer-

ne Jelbie Vermählung erwiesenen Auf geprüften PDltern Karl
5 rusſ ort S merksamkeiten sagen wir auf Rentseh und Frau Martha

BruCckdorI. Sr. diesem Wege herzlichen Dank. geb. Hörich und alle Ange-
s Vermähblung geben be- Werner Traut u. Frau Elli geb. hörigen.

Kan Werner Lehmann, Obgkfr. Gorgas. Passendorf. 2. Juli 1943. Wir t t a nört
in P.-Gr.-Rgt., und Frau We Für rn T r trauern mit den Angehöri-geb. Gebauer. r hre e gen um einen treuen eburger Stratß 6 n Z. Arbeitskameraden. etriebs-en 8 e reich erwiesenen Aufmerksam- u gert gehaft der

den Keiten sagen wir unseren herzl. I Jrmählung geben be- Dank. Karl Heinz Beckmann Firma Kah Wöhlert.
Kannt: Erich Voß, Gefr. d. Lw., und Frau Kuth' geb. Preuß.Hildegard Vog eb. Orliczek. Gleichzeitig danken wir für alles Quillischina, 30. Juni 43

chlettaner Weg 23, Liebe und Gute, das uns zu iunserer Silberhochzeit zuteil R BHlötzlieh und unerwartet
Furde. Kari Preut und Frau erhielt ieh die noch un-

Wurden Für Emma geb. Zörner. Dölau, den J faßbare Nachricht, daß mein
I. Juli 1943. über alles geliebter Mann, der

herzensgute, treusorgende Vati
Halle/S,,

von

geben be-
Kahnis, Wachtm.
Marjanne Kahnis

1g und

e Soh r Schwager,TForstraße 27. Sohn. Bruder und Schwager
ws 8 der UfIz.Wir erhielten die er-schütternde Nachricht, daß Oifo Bode

mein in geliebter Mann, riseres s J enseheit Inh. d. KVK. II m. Sehwert.eres kleinen Sonnenschein- 5 9. Jun 1943 gen Heidenhens vester Vati, mein lebens tag a a Seine am an
Ser froher Sohn u. Schwiegersohn 2 e ebetteten ihn am 11. Juni 1943

n und Fra Zug Erich Sägert zur letzten Ruhe auf eineme r Heldenfriedhof im Westen
Unterfeldmeister im Arbeitsgau 3 sGefr. in einem Gren.-Rgt., In tiefer, stiller Trauer:

In tiefem Herzeleid:
Margot Sägert geb. Oehlwein

Sähnchen
Ww. Else Sägert geb. Zorn

t (Saale), als Autter, Willy Oehlwein Arbeitskameraden Führer und
rg-Str. 12. Alten als Schwiegervater. Geſolgschaft der Firma J. G.

Z. auf Vrlaub, Beileidsbes. nicht erwünseht. Boltze, Salzmüngde,
J

X 777 eines Töchterchens iebRanniseche Str 7, seines Töchterchens, unser Ueber

29 Jahren um Hildegard Bode geb. Stenze!
nebst Töchterchen Annerosse,
Joh. Sode nehst Frau als
Eltern und alle Geschwister
nebst Verwandten.

Klein-Helge, Ait den Angehörigen trauern
um den Verlust eines lieben

richt, daß unser über alles ge- Krankheit me

In tiefer Trauer:

liebter einziger Sohn, Bruder, mein guter Lebenskamerad, seres treusorgenden Vatis zu-
Enkel, Neffe und Vetter, der Sohn, Bruder, Schwiegersohn, teil wurde, danken wir herz-
Grenadier Schwager und Onkel, der lichst. Olga Klie geb PupkeAMaurermeister nebst Kindern Gisela u. Ursula.Werner Rohde
vor Leningrad am 20. Juni, Martin Fanghänel taſſe, den 2. Juli 1948,
Kurz vor Vollendung seines im 46. Lebensjahr. Friesenstrabe 17, pr.
20. Lebensjahres in soldatischer Für die vielen Ehrungen undPflichterfüllung den Heldentod n aller Hinter Beweis herzlichster Antell-
fand. Auf dem Heldenfriedhof e v nahme beim Heimgang unseresvon Sechablino wurde er in Martha Fanghöänel. lieben Entschlafenen ist es
würdiger Weise von seinen Trauerteier ündet am Dienstag, uns nur auf diesem Wege
Kameraden zur letzten Ruhe dem 6. Juli 1943, um 15 Vhr, möglich, allen unseren herz-
gebettet. in der Prothaer Kirche statt. lichsten Dank auszuspreehen.

Mit den Hinterbliebenen trauert
die Gefolgschaft um ihren Be-

in Ueber Mann, vergeblichen Mannes und un-

Minna Hauschild u. Kinder

Rohde, Emil Rohde jun., z. Z.
und Frau. Gott nahm hervermißt, geliebten Man

Koffend auf ein Lebenszeichen,
traf uns sehwer die traurige,
schmerzliche Nachricht, daß
mein innigstgeliebter, unver-
geßlicher und stets treusorgen-
der Mann, unser lieber ältester

im Alter von

In tiefem

Erich Rohde und Frau geb. triepsführer, Für die vielen Zeichen Uebe-Wilat, Lotti kohde, will voller Teilnahme deim Keim-Rohde sen., Famſtie Walter Goaſſen, den T mm To. gange unserer teuren Ent

Dank. Friedrich Schumann,Halle /S., Phomasiusstr. 35, za St re Groß Prof. Dr. Pauf Schumann, Bres-
c Pfännerhöbe 44 u. Mestlin vater. den Gutsbesitzer lau, Emma Brauer geb. Sehu-

in Mecklbg., 1. Juli 1943. Hermann Köhler mann, Berlin-Steglitz, Ida Per-

kurzem Krankenlager zu sich.

Clara Köhler geb. Hoschke
und alle Hinterbliebenen.

sohlafenen sagen wir auf die-
ite abend meinen sem Wege unseren herzlichsten
n, unseren treu-

nitzseh geb. Schumann, Halle/S.,
75 Jahren nach Fleischerstr. 7.

Weh Halle/S., Kurfürstenstr.den 1. Juli 1943.
Für die vielen Beweise herz-

77a,

Frau Martha Petrow geb. triebsinspexktor

den 1. Juli 1943.

Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Beerdigung Montag. d. 5. Juli. licher Teilnahme, die uns aus
Schwager, Enkel, Onkel, Neffe um 15 Dhr in Wöipern. Vm Anlaß des Heldentodes unseres
und Cousin, der Obergefreite ihren hochverehbrten Herrn Sohnes Gerhard bekundet wor-
und Pg. trauert mit der Familie Köhler den sind, n allenseine Gefolgschaft. unseren innigsten Dank aus.Rudolf Pefrow e Fleisehermeister Emit Feonerim Alter von 29 Jahren im Halle/S., im Juni 1943. und Frau.
Osten nach einer schweren Ver- RoBßbachstr. 73.wundung Verstorben ist. Er Für die überaus zahlreichen Halles Krondorfer Str. 9.
folgte seinem lieben Sehwager Beweise herzlicher Liebe und Für die überaus zahlreichenWilhelm nach acht Monaten in Anteilnahme beim Heimgang Beweis herzlicher Anteil-
den Heldentod. Unser Eheglück meines geliebten, unvergebß- nahme beim Heimgange meines
war Kurz. lichen Mannes, meines lIe- geliebten, unvergeblichen Ent-In tiefem, sehmerzlichem ben Papas, Sehwiegervaters, schlafenen, d. Rentners Eduard

Weh: Schwiegersohnes, Bruders, Schneider, spreche ieh allenSchwagers und Onkels, des Be-

e und alle Ange danken wir allen herzlichst. Trauer Auguste Sehneider geb.
h Im Namen der trauernden Winsel und Kinder.ne Trimerſeetraſe in trblicbenen- Er. CharlotteRitter geb. Daisow.

auf diesem Wege meinen herz-
s Alfred Ritter, lichsten Dank aus. In stiller

Reidehurg, Peißener Straße 7,
den 2. Juli 1943.

unserer lieben
unerwarteten Tod

Nach sehwerem, mit großer Ge- Haſie S., III.
dulg gen n 1. Juli 1943.schied am I. Juli mein Ueber sMann, unser guter Vater Sohn, Dre r Le
Bruder, Schwiegersohn, Schwa- dureh den

Vereinsstr. 8, Nur auf diesem Wege lst es
uns möglieh, allen zu danken,
die uns beim Heimgang unserer
leben Entsehlafenen, Frau
Minna Webel, ihre Teilnahme

id, welches uns
Frau und Toch-

Für die liebevolle Anteilnahme
beim Hinsoheiden meiner un-
vergeblichen Frau sage ich
allen, die ihrer gedachten, auf
diesem Wege meinen herzlich-sten Dank. Franz Henze.

Albert Gebler

herzlich.
geb. Wenzel.

ger, Onkel ter, Schwester, Schwägerin und bekundeten Otto Wehel undPaul Holznagel Tante Klara Springsguth wider- Kinder.
im 40, Lebensjahr fahren ist, wurde gemildert 2 nc durch die überaus zahlreichen Könnern a. S., 30. Juni 1943.

In tiefer Trauer: und Uebevollen Beweise herz Für die vielen Beweise auf-
Marta Holznagel licher Anteilnahme. Wir dan- richtiger Teilnahme beim Ein-
Wolfgang und Peter ken deshalb allen denen, die scheiden meines lieben Mannesund alle Angehörigen mit uns gefühlt haben. von und Vaters Fritz Koch sago ioh

Be n m 5 mit 14 30 Herzen,. Kurt Springsguth, im hierdurch meinen besten Dank

ee ung z li, 3 interbliebe 1ünr u gen Südfriednot Namen aller Hinterbliebenen. Emmy Koch und Kinder.
Haſſes Wecsecheſderetr. I Magdeburg, Lübeerer Str. I17. Oberröhingen a. S., Fult 1948

den 2. Jun 1948. Allen denen, die beim Hin- Für die überaus zahlreichenscheiden meines lieben Mannes

und ehrend gedachten und die
uns Hinterbliebenen
nahme bekundeten,

l Frau

Beweise herzlicher Liebe undAnteilnahme sowie ehrenvolles
Geleit beim Heimgange meines
geliebten, unvergeblichen Rat-
schlafenen spreche ich hiermit
meinen herzlichen Dank aus.
Anna Voigt geb. Kübnemund

seiner liebend
ihre Teil-
danke ieh

Anny Gebler
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AMTLICHE ANZEIGEM Gruppenführer für Rechnungsprüf.
ü i Rechnungsprüfer

Zufassungskarten

Vom S86. bis 17. Juli
ab Halle (Saale) 17 Schnellzüge
und der Bilzug E 453 nach Sa-
gan (ab Halle 6.15 Uhr)
mit besonderen Zulassungskar-ten benutzt werden. i ü
sind aus den Avpschlägen
dem Bahnhof Halle (Saale) und
im MER-Reisebüro j i
Zulassungskarten
dem Bahnhof Halle
der Zeit von 7 bis 2besonderen Schaltern Kostenlos
und nur Verbindung mit
Fahrausweisen
Außerdem gibt das R Reise
büro Zulassungskarten während
der Geschäftsstunden aus.

Für kriegswichtige Reisen werden
gegen Vorlage der Porseeehrite-

Bescheinigungsungskarten an einem vesonde.
ren Schalter ausgegeben. Nähere
Angaben

benen

hänge.Für Söhnollange bestehen außer-

dem Beschränkungen fürNahverkehr, j i i
aus den
werden können.

Der Vorverkauf von Pahrkarten
und Zulassungskarten beginnt

und 7. Juli ver-
am Sonntag,

für die an den
kür die am 6.
Kkehrenden Züge
dem 4. Juli,.übrigen
Züge jeweils am 3.
dem Verkehrstage,kür die am 8. Juli verkehrenden
Züge am 5. Juli usw.

Der Verkauf von Bahnsteigkarten
7 in Halle (S.) vomJuli 1943 gesperrt.zu Lösung einer Zulassungskarte

verpflichtete Reisende,
zulassungskarten pflichtigen Zü-
gen ohne Zulassungskarte ange-
troffen werden,
Wegen
zeilicher
zu werden.

Deutsche Reichsbahn
Reichbahndirektion Halie (S.)

7 Klelderschrank, älterVERKAUFE 20, Bettwüsohe 25,guterb. Küchenherd.für einen Einsatz in d. Industrie
der Alpen-Donaugebiete gesucht.
Bewerbungen mit den übli
Vnterlagen unter Jr.
Ala, Anzeigen-Gesellschaft, Linz/

Im t lenre les

Industriewerk im Donau-
Alpenraum sucht noch einige ar-
beits freudige Betriebsbuchhalter,
Nachkalkulatoren,
halter, Lohnhuchhalter u. Etagen-
leiter, Bewerbungen mit Angabe

Freigabemöglichkeit unter
„Betriebsbuchhalter 354“ an Ala
Anz-Gesellschaft. Linz/Donau.

Salzsiedemeister, ög i
Sprachkenntnissen, kaufm. geb.,
organisatorisch

i Salzaufbereitung,Siederei und des Verkaufs von Graf, Be 6im Osten arbeitend.

Bilder m. Rahmen, 40 b. 50, phon mit PI. 25A. d. Petruskirche 10 II i 5, gegen el. KLochtopf oder
Kinderwagen m. Ausschi. u. Matr. Tauehsied. Angeb. W 917 AMNZ.

45. zu. verk. Ang. W 1052 MNZ Knabenschune, guterhaltenSchaleco, 5-Röhren-Gerät, 5, geg. 38 gesuoht. Wolligand,
in Holzgehäuse eingebaut, mit Schwetschkestr. 9 II.
Philipps- Lautsprecher und Netz Kochplatte, elektrisch,

75, Nur geeignet für gegen Vön, 20, 2uPachmwann od. Bastler. Binzel- gesucht. Angeb. Kl. 9724 MNZ.
-verkauf ausgeschlossen. Zu be- Koffer-Raciio 200, gegen Netz
sichtigen täglich v 14—-15 Uhr
Hans Voß, Zinksgartenstr. 3 II. W 896 MNZ.Waschwannen 35, 1 Wasch- Korhkinderwagen, s. gut erhalt.,Prettt 1.50, 1 Schöpter 2, I mit Windschutzsch., 80,Schlauch 2, Angebote unter 2 eleg. Sessel, Vitrine, Teppieh
W 1056 an MNZ. 23. Angeb. i 2398 N.mit GOberbeleuehtung Laute 50, u. Photoapparat 69,Glasseidel, Krüge 1,50 b. Kollgim, 50, gegen nur gut.

Sportwag. Angb. M. Soehneider,
Könnern, Sechillerstraße 8.Aktiengeselischaft gesucht.

angebote werden erb. u. KAVUFGESUCHE Lampen, modern für Schlafzim.,Küche, Bad, Flurx, u.
Annoncen Lemm,

Für die Werks-
eisenbahn eines größ. Industrie-
unternehmens in Niederschlesien
wird ein Bahnhofsvorsteher ges.
Herren mit techn. ia I. Maschinenbau, die Erfahr.Vmng. mit Reichsbahnbehördenan werden gebeten, ihre Be-
werbungen mit den übl.
lagen unter B. S

es. Breslau 1, einzur.
Lokomotivführer f. Baulokomotiven

f. Kriegswichtiges Bauvorhaben
stellt sof. ein Paul Schreck K. -G.
Fisenbahnbau Tiefbau, Halle
(Saale), Delitzscher Straße 65.

Wachleute für Finnland sofort ges.
Es wollen sich nur rüstige, mög-
Hehst gediente u. unbescholtene
Leute melden. deren Arbeitsver-
hältnisse die Binstellung mit Ge-
nehmigung des zuständ. Arbeits-

Bewerbung. mit

Woerkseisenhahn. 1.64 gr.

amtes zulassen.
kurzem Lebenslauf und An
über Antrittstermin an:Südwestsachsen Plauen

V. Abt. Auslandseinsatz
FürstenstraßeHaus des Waehdienstes.

laufen Gefabr,Debertretung pahnpolt:
Vorschriften bestraft

für Nachtwache gesucht.Holzhandlung, Ruf 254
KIRCHLICHE NACHRIGETEN Steinstraße 30.

Hilfskraft für einfache Kxpedi- Rut 355 30.
Sonntag, den 4. Juli 1942, 2, n.Kolſekte: Für den Pro-
vinzialerziehungsverein i

Provinz Sachsen.
U. L. Frauen gerenKawerau; 11.30 KGSbd 20 ne e

11.30 KG; Di
Luntowski; Do 18 (B) Nagel.

Trinitatis,

Nagel;

Moritz:
Mi 16 (B) Moebius,
mäus: 8.30 Brachmann 10 Kra-
jatsch;

Krajatseh. iFinck. Christus: 10 Ruhmer;
11.15 KG; Mi 18 Geb. And. Ruh-
mer. Diemitz
R D. 17 (5).Wind; 10 Gabriel (A); 11. 5 K.
Pi s(B-Nord)
10 Langner (Burg);
Mo 20 (B3) UVsenver.
brunnen:
Heiland: 10 Schröter; 11.15 G

Johannes S
10 Gueinzius; 11.30

i 19 Kriegsbet-

Mo 20
20 Hoppert;
KG; 13 KG;
stunde Mantey;
Gueinzius;
std. Burdach.
Sbd 20 Duda A)
11.30 KG; Do Er Sbd 8.30 Geb And.

Luther 3KG. Magda Kap. 10 Akad.
Gottesd. Prof. Heinzelwann.
Paulus:

15

Mo Di

5 el.eschner;

tär-6);10 Schrecker; 1I1 KG.
11 Mertens;
9 Mertens
11.15 RKirche
11.15
Frank.

Die Anweldung derſenigen Kin-der, diemioert werden Wollen
der Zeit. bis zum 15.den zuständgen er oerreee
kür die ev. Gemeinden des Kir-
ohenkreises
gegen genommen.
der Taufschein des Kindes

Teutschenthal.thal 9, Oberthal 11 h Gottes
dienst.

Neehausen.
Degerstedt:

dienst.
Bösenburg.

gJienst.
Könnern.

Uhr; Gottesdienst.
Neutz.
dienst.

Evangel.
Geweinden: e 4
10 u. 19 30. L. Wuch. Str. 39
930 u. 16.30. Zinksgartenstr. 73
15.30. Methodisten.Waisenhausapotfheke: 10 Uhr.

Kath. Gottesdienst. Probsteikirche
Mauerstraße 113 7. 8. 9, 10.
19 Messen, 20 Uhr And

St. Norbert. Körverstraße 19
8 u. 10 Uhr hl Messen, 19.30 Uhr
Andacht. Dreieinigkeit. Lauchstädter Str. 14b: 6.30. 7.30. 9. 10.30

19 30 Uhr An

br h

Uhr hl.

tions arbeiten bei der Bahn sof-
Conrad Co.t Güterbahnhof 1.Bäckerlehrling sofort oder später

Bäckermeister

z Mitteſdoutscher Groghetrien ger
Metallindustrie sucht zum bald-

ögl. Rintritt Buchhalterin fürtaupthuehnattung. Voil ginsatz-
nenaer Straße 22.

Instrumentenkoffer wit
Inhalt zu kaufen gesucht. Ang.

h n e z ne wer e1--2 leere od möhl. Zimmer drin-

einsatzfähige Kräfte, deren Rrei-
gabe sicher ist. werden um Vin-
reichung der üblich. Bewerbungs-
unterlagen mit Gehaltsnachweis
gebeten unter 2 452 an ANZ.Mitteſdeutsoher Gros betrieb der Beusring 1 b.10 St rachotta

Akkordeon ges. 60 120 Bässe m. tischlampen, 5--25 R.,
Register. Ang. W 1047 an MNZ Lautsprecher od. Bettumrandg.

u. Langstiefel zu tauschen. Angebote unterKauft sokort. Angebote KIl 8110 MNZ.
unter W 1016 an MNZ. Lederschuhe, dunkelblan,

Arbeitenose, auch r 10, mit K. Abs., 2u tauschenAng. W 1013 an MNZ geg. Schube (39) mit hoh. Abs.van (Mobiliar) zu kauf. Angebote KI. 8674 ANZ.
Angebote unter 2 482 Lederschuhe, blau mit rot (38),

10, geg. guterh. Korbkinder-Mbvel, ganze Nachlässe, Wagen zu tauschen gesucht. An-
Federbetten, Naähmasch., Bilder, gebote Kl. 8060 MNZ.
Klavier, antike Möbel Kauft Fa. Lederpumps, b. m. hoh. Abs. (39).
Stropp. Geiststr. 32. Buf 268 76. 8, zu tausehen gegen Gr. 38

Herren-Anzug, dkl., Größe 50--52, oder Kl. Lederkoffer.
Ang. W 940 an MNZ. KI 8093 AMNT.

Kloidersehrank, Aufwaschtisch, Marschstiefel, sehr t teinige Stühle u. größ. Grude (40), 20, gegen gleichwertige
Angebote W. 963 MNZ. Größe 43 zu fauschen gesucht.Korb- od. Kastenicinderwagen, nur Angebote KI 8056 MNZ.

in gut. Zustande, mögl. Riemen-

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN VERANSTALTUNGEN
im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,

bekommen Sie Fahrrad-Bereifung
in allen gängigen Größen

Fahrradanhänger, 200 kg Tragkr.,bis 2 m. Ladelänge, liefert Kurz
fristig BMW-Rensch, Ad.-Hitler-

Musiksarten für alle Dustrumente
von Musikmüller, Halle (Saale),
Große Märkerstr. 3. am Markt

gerät zu tauschen ges. Walter Ouoos, Kurzwaren-Groß-
handlung für Wiederverkäufer

Karte vom Gau Halle-Merseburg,
Maßstab 1:200 000. i

i eingezeichneten
und Kreisgrenzen, Er.

mal 102 em, Preis 1.in ger MNZ. anpt
geschäft WaisenhausrinGeschä tsstellen
Kleinen meden. Mühlweg und

Für hre ickinge ist Pet z
Kinderschuhen,bequem und Wnerngett sein müs-

sen, gilt die besondere Aufmer
samkeit von Schuh-Schütz, Leip.
ziger Straße 11

Warum quälen Sie sleh so lange
mit diesem Husten? Sie kennen
sicher nicht die hervorragende
sohleimlösende Qualität des Al.

r-Bronchial-Tees- z
Drogerie KrütgenOtto Wnurret

Ruf 263 19 und S
Schreſhmaschinen-,Buehnngemasehinen- h

Friedrich h Gr. Olrich.straße 53. Ruf 251 0.
Gleich zupacken,

Kleine Verletzungen sind sofort
dem Vulnoplast-Wundver-

band abzudichten
weitergearbeitet werden.
plast läßt keinen Schmutz in die
Wunde gelangen.
daß durch Verschmutzung ausKleinen Verletzungen manchmal
Iangwierige Geschichten werden.
Valnoplast fördert die Heilung.
ber wir wollen es beherzigen:

gleich Vulno-plast nehmen, um so wirksamer
s?hneller erfolgt die Hei-

nerin (gesehl.

1Metalthett, elfenb., guterhalt., mit en Joht 5
federung, bautt' W. 958 N. utl., 55, taugent geg. Akkor-

Kücheneinrichtung, kompl., gr. deon oder guterhbalt. Herrenrad.
(2 Pers.), Kleiderschrank Angebote W. 903 ANZ.und Nachttisch gesucht. Eil- Nubuschuhe, br., mit Ledersohle

an gebote W 972 an MNZ. (38), hoh. Abs., 12,
i u. Wäschesechrank kauftAng. unt. Ri 2410 an MNZ.Lederranzen u. Brottasche gesucht. 15, gegen gleichen Gr.Reister, Kronpringenstr. 18, II. Tutsenstr 91, Sonntag i

Leere Farhhiechſcannen, etwa 25 b. Paddelhoot, Zweier, 40.,50 kg Inbalt, 2u kaufen gesucht. VFahrrad. Angeb. M 2364 Se
Tennisschläger 22, geg. Puppen-

Luttw. Uniform Gr. 50 Kkt. Obgtr. wagen od. Länter. Zurahlung.
Kadlcik, Turmstr. 60, bei Ertel,, Angebote Kl. 8081 ANZ.

Volksempfänger 40 geg. Staub-
Metaiihett wit Aufleger, weiß, sauger. Angeb. W 961 MNTZ.

Chaiselongues od. Couch, gut-

Sportschuhe (38) od. Badekappe;
2teil. Badeanzug, sehr eleg. (42),

44.

Vorverkauf tägl.
10-—20 Uhr. stets 7 Tage voraus.
Karten noch vorhanden.

Ortsgruppen d. NSDAP. Gesund-in Apotheken und Dro- Berek, Gianena,gerien erhältlich.
erh. ges. Angeb. W 992 MNZ.Metalibett m. Aufl. u. Nähbmasch. T

Johannespiatz,
Sammereproeren, nischer Platz, Vogelweide, Was-

Angeb. i 8132 Z. M. Zimmer wit ließendemNaähmaschine, guterh., sowie Radio- Wasser an einzelnen Herrn sof.
apparat. zu Faufen geeueht. An- J vermiet. Königetr. 27 T, vei

Ehlers-Räba, Sterustr. 11, IJeden Honnerstag von 10
19 Uhr anwesend.

Wehrmacht-Schuhwerk, strapazier-
und doch elegant findengebote Ri 2407 an MNZ. Wandel

Offiziersuniform (Luftw.), auch
Bingzelstücke, Gr. 1,80 m, gesucht. MIETGESUCHEDöring, Büschdorf, Ka-

Sie in großer Auswahl und best.
Schuh Schütz.

Metallindustrie sucht zum bald-
ö Eintritt tüchtige Köchin

für Ausländerinnen- Lager.
einsatz fähige und Da Schuhe (37), 7, geg. Knaben-

sachen für 7 Jahre. Ang. unter und liebevoller Betreuung für
M 2559 an N. ältere, gebildete DameFoto-Anastigmat. Görtz, 13218, Zutem Hause gesucht. Angebote

30, Boto-Universal-Apla-] unter KI 8073 an die MNZ.
1318, S8, 18. sMurilo-Aplanat, 13218, 8,Vor ar Wer Haoto- Apparat m. 5 Kss. Torgau- Halle. Biete in Torgau

9212, D.-A n. 6 49, 2 Netz- 3 Zim. Wohnung suche in Haſie
anoden, Philäp und Lorenz, 50, gleiche oder gröbere.
Akulader, 4 V (110--130 V), W. W. 907 an MNTZ.
18, Görler-Berocart-SperrKreis,
12, Zwischen-Zähler W 220 V.,
20, Lautspr.: System S 4, 25, Angebote unter M 2371 an MANZ.Freischw.: System 301, 10, Biete sonn. 6-Zim.-Wohn, mit Zu-
Görtz-Fernglas 45, suche Ra- behör, Heizung, gegen gl. 4 Zim.
dio-Röhren 1064, 354, 1204, 1264,
1284, 134, 164, 964, 304, 1374 D,A L 4, L II1, AP T. Angeboteunter W 947 an MNZT. Bad, Innenkl., Et. Feiz.,
Pfd, Gänsefedern, à 9, 6 Pfd. e ali W er

J rn, ab n gebote unter 7e t. ter en n Biete 3 immer-Wohnung, Miete
19. suche 3 u

deren Vreigabe e ist, wer-
den um Binreichung der üblich.
Bewerbungsunterlagen mit Ge-
haltsnachweis
Z 453 an MNZ.

Mittelcieutscher Großhbetrieh der
Metallindustrie sucht zum bald-
mögh. Bintritt Lagerführerin für
Ausländerinnen- Lager. isatz fähige u. in jeder Beziehung
einwandfreie Kräfte. deren Prei-
gabe sjcher ist. werden vm Bin-
reichung der übl.
unterlagen mit Gehaltsnachweis
gebeten unter 7 454 an MNZ.

zum Gästehbedienen20 Ryvangelisation; J e eMi 20 (B) Dombrowski.
trus: 10 Peuckert 11.15 KG.Stephanus: 10 Duda;

Mi 8.30 GebAnd.
tersheim: 8 Finck.
senhaus:
nikkapelle:
Kap. Hervenklinik:
Strachotta. i

täglich mehrere
Kushilfe für Sonntags Lesweht.
straße I-2. Ruf 219 30.

kür Durchsehreibe-
buchführung, mit Kenntnissen i.
Abschlußwesen und guter Auf-
fassungsgabe, i
schäftigung, ganz gleich wie, f.

Angebote sind zu
an Hingst Seheller,

Stahlhochbauanstalt,a (Sasle) 2, Sehliebtach 231.
Schaffnerinnenunsere TDeberlandbahnen werden

j auch für kurzzeitig.Nachmittagsdienst od.
zu sonst. passend. Bedingungen.
Frauen im Alter von 20-40 J.,ihren Kriegseinsatz i
Verkehrsdienstbitten wir um persönliehe Mel

in unseren Betriebsbahn-
höfen in Ammendorf. Merseburg,

um sechriftl. Be-
werbung an Merseburger WVeber-
landbahnen AG.. Ammendorf.

Saubere Putzfrau sofort gesucht.
8 Gr. Steinstr. 27/28.

Kaffeeköchin für sofort oder spät.
in angenehme Jahresstellung ge-
sucht. Gehaltsansprüche u. Zeug-
nisabschriften an Konditorei u.
Kaffeehaus David, Halle (S.).

Bürokraft f. Buchhaltung
und Schreibmaschine (Halbtags-
beschäftigung)
H. Hollenkamp Co.,

en i enschen ges. ngeb. 4 NZ.Geige, gebr., 25, geg. Müiter Nähe Norden, Miete bis 25,
Tornist. Hardenbergstr. 12, II, I.Gleiehstromzähler 8, ezöll. ver See ben Moraee ene e
e e 2.21.- Wohnung mit Zubehb., SteinWoeckgläser. Angeb. W 910 x tornähe. Ang. I 8078 an MNZ.

Golfhose, mittl. Größe, 8, gegen leipzig--Haſle. Suehe
dunkles Herrenjacket, Größe 44.

Ammendorf Kath.
dort Elisab.: 10 Hensel;
Ammendorf Wenzel
wolh): 10 WTeschner;
Mi 20 (B).

sammenlegb. Waschständ. 3,

u Angersdorf:
20 (B) Bock. Passendorf: i
290 (B) Bock. Neukirchen: 8.30
Bock; Do 20 (3).B. 10.30 n Fr. 20 T
Böllherg:
Wörmlitz

Lettin 10 Saeks; Trapkleben o.
Nietleben 40 Kiehn-

ter. i eng 10 Brünnicke:

Angeb. Ri 2399 MNZ

V orulegen ist

Sokretarlatarbelten
Stenogramm u.
Halbtagskraft
und Paceilides,
burgstraße 49. Ruf 263 80.

Suche söfort ältere Frau in land-
wirtsch. Haushalt zu 2 Kindern,

Sehreibmaschine

Woeiwar, Vftrungen (Südharz).
Gastwirtschaft

vormittags 5--6 Stund.
Klosterkeller, Delitzscher Str. 8.

Aufwartung 2--3mal wöchentlich 5Vereinbarung 5, 5750 27/28 zu tausch. ges.
g 2 5Ansagerin ung Büfettfräulein für inaeete mit Riemenf., 30.
Großgaststätte

Nehenveschäftigung k. Frau.

i pereifung, 50, SSowmer- od. Nachmittagskieid, leh erworben werden.Abfüllarbeiten zu vergeben. An- a fgitter o gegen Sonne unter R s061. an die A.
gebote KI 8088 an MNZ.

Perfekte Stenotvpistinnen sof. od
ſpäter in Dauerstellung von größ
Maschinenfabrik ges.
mit üblichen Unterlagen erb.

FREIEBERUFE
97 an Anzeigen Vermittiung

Dankhoff. Sehwetschkestraße 1.

Nehme am Montag meine Praxis
r. wed. Margarete

Ahrenholz, Aerztin, Heinrjchstr. 1
Von d. Weohrmacht zurück: Nerven

arzt Dr. Wi IlviZurüokgekehrt!
Reideburg.

Wieder auf.
Pehtjahrmädehen,

z. Hallesche Str. 23.
fleißiges Mäclel f. Geschäft

S e e I.
sSTELLENANGEBOTE

Arbeiter f. Lager- u. Packarbeiten
von techn. Großhandlung sofort
gesucht. ierb. unter

Mereier suc t enin frauenlosem H
Junge Frau sueoht lung in Ge

sohäftshaushalt.
2396 an MNZ.

910 an Anzeigen-
Dankhboft, Schwetscohkestraße 1. KIl 8076 MNZ.

Leipziger Straße 11.
Oefen und Herde sofort Ueferbar.

E. E. Achilles, Pranckestraße 7
und Leipziger Straße 65.

Enge Schuhe werden gelängt
geweitet bei „Fuß wohl
nerstraße 18a.

Im Möllerhaus, Lelpziger Str. 102,
wird immer versucht.
sohe nach Möglichkeit zu erfüll.

Gummi Ahhinder für Luftschut?
bei Gummi-Bieder.

GELDVERKEHR

2-Zimm.-Wohnung, Halle od. Um-
gebung, von Mutter und erwach-
sener Tochter (beide berufst.),

ßlinden vereins

G n jg. Frau in Halle oderrTAVSCHGESVCHE e ne e
1--2 ganz od. teilw. gut möblierte

oder leere Zimmer mit Verpfleg.

entfalten der
sucht Kaufmänn.

auch rep.-bedürftig)

Ri 2409 an AMNZ.

Angebote unter H. A. 1710 an
Ala, Hannover, Ceorgstraße 34

VERLOREN Srron en
Aktentasone, Iab. Brotbüchse, Kaf4-Zimmer- Wohnung gesueht gegen

3-Zimmer- oder 2-Zimmer- Wohn. Séhrebergarten süg Negengeiass.

Geg. Beſohnung. Blütenweg 11.
Geschàftsleute, 4.

derkarte Karlheinz Türk,
28. 3. 30, Brunoswarte 18,Pitte ein behalten. Wiederbringer
erhält Belohnung.

Braune Geldhörse am 7. 43 vor
mittags Beke Kl.
Kriegerfr. mit 3 Kl.Inh. etwa 67, r ca
gute Belohn. TahnKühler Brunnen 1

Goldene Nacdkel Sohmetterling) am
verlorengegangen.ehrlione Finder wird gebeten,

dieselbe im Kindergarten Delitz
am Berge abzugeben oder seine

Paul Hörbiger.
Angebote unter 385 an A.

Wohnungstausech Alslehen-- Halle.
Biete in Alsleben 4 Zim., Küche

Angebote unter KI 8084 MNZ.

220. 4.45, 7 45
Große Steinstr.

Komf. e bis ni ä evtl. in illa aufe auc ine e e ehe gegen familienhaus. Biete in e
Store oder Herren Sportjackett. Zimm., Off. Heg..
Angebote unter W 923 an MNZ.Hausschuhe m. Absatz (40), 6, best. Tage S. Aug. erb.geg. warme Hausschuhe (39) zu L. F. 140 durch Midag, Mittel
tauschen. Angeb. W. 960 N. dtseh. Anz. -Ges., Leipzig o

Herrenarmvandunr 40, kl. Baum Tausche Hausmannswoehnung (we-
beleucht. 10, u. Kinder wäsehe nig Arbeit), Stube, Ka., Kü., gr.
30, suehe Gasbackherd. Ang. Räume, gegen Wohnung ohne
unter Kl 8049 an die MNZ. Hausarbeit. Ang. KI 8137 MNZ.

Herren-Stiefel (43), 40, gegen Suche schöne 3--4-Zi. Wohnung in
Da. Schuhe (36), halbe u. hohe Halle. Biete gleiche iKnaben Schuhe (34/35). Strauß, Binfamilienhaus in Nähe Halles,
Geseniusstraße 13. Ang. unt. XI 8121 an MNZ.H.-Wintermantel 65, gegen H.- 4-Zi.-Wohnung, Mädchenkammer,
Sommermantel oder Anzug, Gr. Bad, IWO., gegen 9-3 Zimmer.
1,70. Ang. unt. KI 8122 an AMNZ.Kinderhett 40)700 mit Aatr., Stube, Ka., Kü., Zubeh.,
2 Kinderschuhe und Ueber- Geboten 2 St., 2 Ka., Kü.,schuhe (32), zus. 6, geg. gut- Ang. unt. Kl 8123 an MNZ.
erhalten. H. -Regen- od. Ueber- Wohnungstauseh, Biete 3 Zim. u.
gangsmantel (176) sehlank. An- Kü., Miete 40, große Räume.
gebote W. 926 AINZ. Suche 4 9d. 5 Zimm. Tü.Kinderhbett 10, gegen Gardinen Tage gleich. Ang. KI 8124 MNZ.
zu tauschen gesucht. Angebote 2 zimm. u. Kü., DKichendorffstr.,
X. 8059 AINZ. pt., 25,50, suche ähnl. eKindermäntel 22 J c u wehr. Ang. M 2378 an MNZ.gegen el. Riesen od. Diehuhe 3. Zimm. -Wohnung, Kü., Korr.

Augeb. Ri 2401 AIN. Badegel., in saub, Zust.Kinderschune, 3 P., hobe (23-25), Spo J
10, geg. Gr. 28 od. g. Koffer,
Kaffeedecke 12, weiße Tisch-decke 15, gegen Koffer. Ang.

wira zugesiehert. e Lustspiel
Kleiderkarte auf den Namen Al-

brecht Kluge verl.lohnung abzugeb. Breitestra 85
2 Schlüssel in rot Geldb.Nähe KPV- n verloren.

Gegen Belohnung
Hoffmann- Straße 10,

Sonnenschutz-Brille

Kü., t. Paul HörbigerIWGO., 2 Balk., Mans., 2 Kell., in

straße 6, an
stastr, Charlottenstr.
gegen Belohnung.
halter Straße 17.
SPORTVEREINSNACHRICHTEN

am Sonntag um den
„Bisernen Schild“.

ginn 2. 10, 4.50,

8V Borussia gegen
HSV Ravyorit, z98 HEC Wacker.spielen VII Halle 96 s 1930.

gegen V Halle 96.

VERANSTALTUNGEN
ſclrenenmusitcanieene Feierstunde. 5.00 Uhr für 715 Vhr,

Magdeburger Straße 20.
Brigitte Hornevy,
in „Geſiehte Welt. Jugendl. ab

33, gegen 4--5 Zim. Wohnung i Stephanuskirehetiner Straße) unter e
des Kirchenchores s

Werke von e
familienhaus zu tauschen oder

9368 z Kaufen gesucht. Angebote unterKinderschune (25). halbe, braun,
KirchenmusikdirektorPACGHTANGELEGENHEITEN Heblingsehe öraelteleregeſ Mitte

Puppenwagen. Angebote Fachmann, Frau tücht. Vachkraft,
5941 N. sucht Gaststätte od.Kinderwagen, gut erh., Korbkast. Hotel zu pacht. Längerer Pacht-

Riewent., extra ſtarke Gummi vertrag (I0 bis 15 Jahre)
gegen elegant. wünscht. Inventar kann käuf-

Se uEigenheime eigen wir ihnen
und unterrichten Sie über den osetets it Ba

steuerbegünstigtes
unserer Eigenheimschau

oder Haundtasche 2u
Angeb. 2 446 MNZ. VERMISCHTESKinderwagen (Korb imit.) mit

Hohengollernhof.
Hindenburgstrage.

zu verkauf. 90, Wenn Mist, 2 od. 3 FPuhr., z. Kauf. ges.möglich Tausch mit guterhalt. Gorgas, Könnern. Fr. Seldte- Str. 11
Radio od. Akkordeon. Angeb. Wer näht Knabenhemden? Angeb.

XI 8062 ANZ. unter Kl. 8167 an die ANZ.Kinderwagen, elfenb., Riemenfed. Wer arbeitet aus Anzug
8 zu tauschen geg. große Dawenkostüm? Angebote unter
Lederstadttasche und Damen- KIl 8176 an die MNZ.Lederschuhe (39). Schulz, Paul-] Wer stellt. wöchtl. viermal abends
Berck-Straße 120 II. im Norden Kegel auf?

schwarz (42/44) 30. unter Kl s161 an die ANZ.
gegen el. Heizofen od. Schreib- Wer übernimmt nach Feierabend
tischsessel zu tausch. Angebote öfter kleine Hausarbeiten,

C 8112 N. Holz zerkleivern. Angebote anKochplatte, elektr. 110 V., S. Radecke, Steinweg 1. II.
gegen gleiche 220 V., D. Schuhe Aelt. erwerbstöstiger Mann

t blau, 10,. W. Leinen- Witwe od. Rentnerin z. gemeins.
schuhe (37/2) eleg. Handarbeit. Haushaltfübrg. Wohnung nicht

Keg. Pelzjacke od. Mantoel. vorhanden. Angeb. W 1034 MNZ
Wertausgleich. Angebote unter Wo kann Frau im Garten helfen

Angebote unter W 1037 an AMNZ.

S

von 12 bis 19 GrSonnlag, 4 Juli. von 10- Uhr. Zovleglseher arm

Jü j i zehegen,Deutschlands alteste ne Zrößte ders die jungen Tiger und Pan-

Eigenheim Bildschau,
it Dinzelberatung

14 i 18 m in Gröbers Eagt

klar antesse en ift

instigtes Bausparen
e nt e zs fähig

i 4.7 hrDienstag gesehl.
Sehraherschieöbßchen

Sofortige Zwi-
in geeigneten

(insbeson dere Hauskauf)
Georgiring 8 b. Sonnabend o
schenfinanzierung Fonert Fin Jonrferg lohnt sichBRobert-Franz- Ring h.

Preisw. Küche u. Getränke.
woch, Sonnabd., Sonntag.Mitarbeiter gesucht.

Den Sonnabend,
19.

Freitag Stammkarten B:
„Madame Bütterfly“.
Giacomo Puccini.

14.30 17.15 Uhr

ise rer 19--22 Uhr
in Blau.“

rette von Kred Raymond.
Burghof Giebichenstein. Sonnabend

3. 7., 20--21.45 Uhr
ärri Lustspiel von Lope

Vorstellung
Oper Von

Die
Komödie von

Große Ope-

„Die kluge

Stadttheater.
Abendkasse eins Stunde vor Be

Burghof.
e t c. Stadttheatersi. 9 UhrMi., 7. Juli, 19

„Die kluge
(20. PVorsteii.

S Mut Se A.)9 Uhr:
Vorst.). Fr.

„Maske in
„Madame But-

(20. Vorst. f. Freitag
Stammkarten A.)

i z „Die Kluge nVorst.).„Maske in Blau.“ s
14. 30 r „Die Kluge

Uhr: „Maskee u. 12. Juli, 19
Uhr „Rigoletto.“

Vorverkauf für sämtliche Vorstel-
Sonntag 10

Sonntagnachmittag u. Sonntag
abend vor der Vorstellung kein

Vorbestellungenwerden nieht angenommen.
Burghof GSiehichenstein. DI., 6.

Erstguttunrurgi
Mi., 7 Juliönr: Die Kluge Närrin.

20 Uhr:
Wenn der Hahn12. Fuli,Wer der Hahn Kräht.“

Vorverkauf siehe Sonderinserate.)
Steintor-Varieté. Ab I. Fuli, tägl.19.30 Uhr, Programm der Proml-

e Don ee

Sa.,

r.

Erstauf-
20 Ubhr,

Donnerstag
Sonntag um

Ran-

serturm Süch, Wörmlitz-Böllherg.
zum Besten des

Roten KreuzesJonntas- dem 4. Juli, 8 Uhr, bei
Rabeninsel.

Männergesangverein
Giebichenstein
Iung der Klempner- und Instal-
Iateur- Innung
Beamten- Männerchor Gesang-
gerein „Myrthe“.Gemisehter Ohor des

Halle,

Mit
Gesangsabtei-

Lokomotiv-
Leitung: Kurt

Leitung:
SA.-Musikzug,

Leitung: Ott
I. RM.

Alte Promenade.
Die Geschichte einer Ko-

Ein Dfa-Film mit
„Germa-

Luis TrenkKer,
Lotte Koch. Ein mensechlich fes-
selnder, in hohem dramatischem
Sehwung sich
drucksvoller Spielfiülm von Wweit-

Bedeutung
Jug.Vorverk. 11--12Ufa, Ritterhaus. Woche! Wenn

ein
Täglich

über 14

Ein ilm um
g Amadeus Mozart mit

Hans Holt. Winni Markus, Irene
René Deltgen,Tagl. 2.15, 5.05,

üb. 14 9. 2zugel.

vrg Hiehockpiatz 4. Woehbe! r
fährtein meinesd. Hauptrollen: Anna eSommers“

BDin dramati-
empfindungsstarker Vilm.Näelten 2.15. 5.05. 8.00. Jug. üb.

Vorverk.CT. r. Viftienstr. 51.
erfolg! „Naentfalter“ Her
Film einer großen,Jugendliche nicht zugel.

Vorverk. 11-12.

11--12.Hex Riesen-

unerfüllten

27/28.
Gräfin.“ Ein
Wolf Albach-Jugendl.
haben Zutritt.
Vorverkauf ab

sonnfags ab 12 Uhr.
Waisenhausring

ein Früchtchen.“
wit Lucie Englisech,

Fita Benkhboff,
Paul

MariaDohm. Rud.
P. Henkels, Erich Fied-

i Wochen-
2.20, 4.50, 7.40.
14

Lauechstädter Straße 1 a.
i goldenenicht zugelassen,

7.40. Vorverkauf

Jahre zugel.
Stackt“.

Lauchstädter Straße 1 a.
11.30 Uhr,

n a rei Vorverkauf ab heute.e Heute bis Mon-
4.45 und 7.15 Vhr-

Schmitz und Gustav Fröhlich in
spannenden

i Jugendl.

Jugend- u.
„Gewitter

Sybille
Romanfilm
über 14 J.

wochent. ab
sonnt.

Willy Pritseh

Anfangszeiten:
5.00 und 730 Ohr.
i Heute bisi Anf. 5.00 u. 7.30.

Montag „Der
Sonntag Ju-

„Prinzessin
9.00, 11.00, 1.00

Wittekind. Sonn
Frühkonzert, nach-

r Gartenkonzert.
twoch und Donnerstag3 ch en terhaltungskonzert

bei schönem

Viele Jung-
beson-

Raubtierbaus,
Pasanerie die jungen

sind
g. 15/2 Vhr

S.-A-Musikzuges.
Konzert frei.

sehenswert!
Nachmittags-

Engelharet. Die gute
Küche n Keller

Täg-
„Kanelle

GSsigenbsrg
Sonntag

Mitt-
Kons,

r

von

am

Vor

wit

Ein Lust-

Be
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